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Kabinett Briand ohne Radikalſozialiſten
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S Poincareé iſt „wieder einmal“ vielDer ſowjetruſſiſche Botſchafter in Paris, Dow-
galewſki, iſt am Sonntag abend in London
eingetroffer. Die Vorverhandlungen für die
Wiederaufnahme der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen Großbritannien
und Sowjetrußland werden heute beginnen.
Der Botſchafter wird ſchon nachmiltags die erſte
Ausſprache mit Außenminiſter Henderſon
haben. An die ſowjetruſſiſche Regierung ſandte
Dowgalewſki ein Telegramm, in dem er mitteilt,
daß er etwa eine Woche in London bleiben werde.
Die Sowjetregierung hat daraufhin Dowgalewſki
aufgefordert, ſofort nach den Verhand-
lungen in London nach Moskau zu kommen,
um dort Bericht zu erſtatten und an den Be-
ſprechungen über die Richtlinien der ruſſiſchen
Politik England gegenüber teilzunehmen.

Pariſer Kriſe
und Räumungs konferenz

Paris, 29. Juli.
Die in Berliner, Londoner und

Pariſer Blättern aufgetauchten m
tungen über eine Verſchiebung der Regierungskonferen z infolge der fran
zöſiſchen Regierungskriſe werden durch den offizi
zſen „Excelſior“ beſtätigt. Das Blatt meint
allerdings, es liege keinesfalls in der Abſicht
Briands, die Konferenz zu verzögern, „höchſtens
rechnet man am Quai d'Orſay mit einer Ver
zögerung von einigen Tagen, die aber
ohne großen Schaden für die Arbeiten der
Diplomaten und Sachverſtändigen wäre. Die für
die Bildung des neuen Kabinetts und ſeine Vor-
ſtellung vor den Kammern benötigte Friſt werde
auf alle Fälle den Vorteil haben, eine bequemere
und vollſtändigere Organiſation der Aufenthalts-
bedingungen der Delegationen im Haag zu ermög-
lichen, wo man einige Schwierigkeiten wegen des
Vohnungsmangels und der Unzulänglichkeit der
telephoniſchen und telegraphiſchen Verbindungen
befürchtet.“

Vorbereitungen im Haag
Frau Streſemann macht Quartier

Amſterdam, 29. Juli.
Für die große diplomatiſche Konferenz iſt im

Haag und in Scheveningen bereits für
00 Perſonen Unterkunft beſtellt worden. Von der

deutſchen Vertretung, die aus ungefähr
80 Perſonen beſtehen wird, werden etwa 60 Mit-
glieder im Hotel „Oranje“ untergebracht.
Vor kurzem hat Frau Streſemann dem Haag
einen Beſuch abgeſtattet und auch das Hotel
„Oranje“ beſichtigt. Jm ganzen ſoll im Haag
und in Scheveningen die Unterbringung von 500
Perſonen in Hotels ſichergeſtellt ſein, während
außerdem noch zahlreiche Zimmer bei Privatleuten

und in W ur n ſtehen. Obwohlas e, in m die Konferenz abgehalten
werden ſoll, noch nicht beſtimmt iſt, iſt mit großer
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß die Wahl auf
die Zweite Kammer des holländiſchen Parla
ments und andere Räume in den Regierungs
gebäuden im Haag fallen wird; für die Haupt-ſitzungen ſoll der große Ritterſaal verwendet
werden.

Kuch Portugal meldet ſich
Liſſabon, 209. Juli.

Der neue porktugieſiſche Außen-
miniſter erklärte nach ſeiner Ankunft in
Liſſabon den Preſſevertretrn u. a., die bevor

ſtehende internationale Regierungskonfe-
e über den Houng- Plan ſei das wichtigſte
Ereignis der Nachkriegszeit. Er werde ſich dafür
einſetzen, daß auch Portugal auf dieſer Kon-

Paris, 29. Juli.
Nachdem am Freitag abend der erkrankte

Miniſterpräſident Poincar s durch ein Schreiben
an den Präſidenten der Republik ſeine Demiſ-
ſion erbeten hatte, trat, nachdem Doumer-
gue dieſe angenommen hatte, das Ge-
ſamtkabinett am Sonnabend vormittag
nach vergeblichen Bemühungen, Poincaré in
ſeinem Schritte wankend zu machen, geſchloſſen
ebenfalls zurück. Hierauf wurde im Laufe des
Sonnabend nachmittag der bisherige Außen-
miniſter Briand vom Staatspräſidenten mit
der Bildung eines neuen Kabinetts be-
auftragt.

Briand begann noch am Sonnabend mit den
Fraktionsführern zu verhandeln und
führte die Beſprechungen über die Bildung des
neuen Kabinetts fort. So empfing er unter
anderem die Radikalſozialiſten, Unter-
richtsminiſter Marraud, Abg. Lautier und
Senator Sarraut.

Aus den Erklärungen Briands geht hervor,
daß die Löſung der Regierungskriſe vor allem
wegen des Kampfes für und gegen Tardieu
auf Schwierigkeiten ſtößt und er deshalb
anſcheinend ein nur teilweiſe Erneuerung des
zurückgetretenen Kabinetts einer völligen Er-
neuerung vorzieht. „Wenn wir,“ erklärte Briand,
hierzu, „wegen des Zeitpunktes der Regierungs-
konferenz keine Eile hätten, hätte ich ein Kabinett
auf breiterer Grundlage bilden können. Da
ich aber das Parlament zu einer „Politik der Ent-
ſpannung“ auffordern will, hoffe ich, unter den
gegenwärtigen Umſtänden nicht vergebens an ſeine
Sorge um das öffentliche Wohl zu appellieren!“

Sollte das neue Kabinett bis nächſten Dienstag
gebildet ſein, dann dürften die Kammern
ſchon auf Freitag zu einer außerordent-
lichen Tagung einberufen werden.

Wie verlautet, wird die Radikalſoziali-
ſtiſche Partei für den Eintritt in das
Kabinett Briand verſchiedene Bedingungen
ſtellen, darunter die Annahme gewiſſer Punkte
des von dem Kongreß von Angers aufgeſtellten
Parteiprogramms und den Ausſchluß der
Miniſter der Gruppe der Republikaniſch-
demokratiſchen Union aus dem neuen
Kabinett.

Englands Politiker
London, 29. Juli.

Jm Baumwollgebiet von Lancaſhire tritt
am heutigen Montag die Ausſperrung faſt
der geſamten Belegſchaft in Kraft. Von
insgeſamt 1800 Betrieben werden 1500 geſchloſſen

und etwa 500000 Arbeiter feiern; der
Lohnausfall beträgt wöchentlich rund 20 Mil-
lionen Mark! Bei längerer Dauer der Aus-
ſperrung werden mindeſtens weitere 100 000 Ar-

beiter verwandter Jnduſtriezweige betroffen
werden.

Trotz des wenig ermutigenden Verlaufes der
Ausgleichsverhandlungen der letzten zwei Wochen
hofft man, daß es ſchließlich doch noch zu irgend-
einem Ausgleich kommen wird. Der Präſi-
dent der Arbeitgebervereinigung erklärte noch am
Sonntag abend, den Arbeitnehmern ſei zu ver-
ſtehen gegeben worden, daß die Arbeitgeber
jederzeit bereit ſeien, ſich wieder mit ihnen

ferenz vertreten ſei.

Ein Unterſtaatsſekretariat für die
Handelsflotte (die Flottenvereine haben be-
reits in einem Telegramm an den Vorſitzenden
der Kammerausſchüſſe für die Handelsflotte einen

derartigen Poſten verlangt) und ein Unter-
ſtaatsſekretariat beim Miniſterpräſi-
dium ſollen neu geſchaffen werden; für
das letztere dürfte wohl ein perfönlicher Freund
Briands, nämlich Pierre Laval, in Frage
kommen.

Sollten die Verhandlungen mit den Radikal-
ſozialiſten ſcheitern, dann rechnet man mit
der Wahrſcheinlichkeit, daß Briand nur das
Miniſterpräſidium des zurückgetretenen
Kabinetts Poincars übernimmt und die zwei
neuen Unterſtaatsſekretariate einrichtet.

Abſage von den Radikalen
Paris, 29. Juli.

Das neue franzöſiſche Kabinett iſt de ſacto
gebildet. Kurz nach 12 Uhr mittags erklärte
Außenminiſter Briand der verſammelten
Preſſe, daß nach ſoeben eingelaufener Abſage
der Radikalſozialiſten ſeine Aufgabe ſehr
vereinfacht ſei. Das alte Kabinett werde
im Amte bleiben mit dem einzigen Unter-
ſchied, daß er an die Stelle Poincarés trete! So-
mit iſt der Regierungsantritt des neuen
Kabinetts nur noch eine Formſache und wird
erfolgen, ſobald Briand die Liſte der alten Nit-
arbeiter Poincarés dem Präſidenten der
Republik zur Beſtätigung vorgelegt hat.

„Der böſe Geiſt Europas“
Moskau begrüßt Poincarés Rücktritt

Kowno, 29. Juli.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſchreibt die

„Jſtweſtija“ zu dem Rücktritt Poincarés, daß er
der „böſe Geiſt Europas“ geweſen ſei. Briand
werde gewiß anfangs die Politik Poincarés fort
ſetzen müſſen, jedoch würde kein neues franzö-
ſiſches Kabinett die Politik Poincars in der ſelben
brutalen Geſtalt weiterführen. Die Mehrheit
Europas begrüße darum den Rücktritt Poin-

500000 Ausgeſperrte in Lancaſhire

an den Verhandlungstiſch zu ſetzen. Er glaube

carés.

in größter Beſorgnis
deshalb, daß es in naher Zukunft zu einer end-
gültigen Regelung kommen werde.

Dieſer Arbeitsſtreit, der größte ſeit dem Ge-
neralſtreik im Jahre 1926, verurſacht in allen
politiſchen Kreiſen ſtarke Beſorg-
nis Der „Daily Herald“ als Regierungsblatt
richtet in einem faſt beſchwörenden Artikel an die
Arbeitgeberſchaft in Lancaſhire die dringende Auf-
forderung, das einzig mögliche und wirkſame Ab
hilfsmitel für die Notlage der Jnduſtrie, nämlich
die gründliche Neuordnung, nicht länger
hinauszuſchieben.

Die auſtraliſche Regierung erhebt nach
Meldungen aus Canberra ernſte Einwände gegen
die beabſichtigte Einſchränkung des Vaues
der Flotten baſis von Singapore. Bei
der engliſchen Regierung ſind entſprechende Vor-
ſtellungen erhoben worden; man hofft, daß eine
für die auſtraliſche Regierung befriedigende

leicht wie einmal ſchon nach dem Ruhrkampf
nur für eine Zeitſpanne, vielleicht auch für
immer aus dem Rampenlicht des politiſchen
Geſchehens zurück getreten. Es war eine
Krankheit, die eine aus politiſchen Gründen
ſchon vorliegende Abſicht zum feſten
Entſchluß machte. So hat er in einem Augen
blick das Regierungsſteuer aus der Hand ge
legt, wo nach der einen Seite hin durch ſeine
eigene Energie die franzöſiſchen geſetzgebenden
Faktoren zu einem Beſchluß dem der Ra
tifizierung des franzöſiſch- amerikaniſchen
Schuldenabkommens gebracht wurden, der
ihm ſelbſt ſeinem innerſten Weſen nach
niemals gefallen konnte, und wo nach
der anderen Seite hin (nicht zuletzt übrigens
im Zuſammenhang mit dieſem Beſchluß)
Entſcheidungen heranreifen, die, wie ſie auch
immer ausfallen mögen, nicht das hundert
prozentig geben, was ein Poincaré als Krö
nung ſeines Werkes für Frankreich ſich als
Ziel geſetzt hat!

Poincars ſcheidet zur gegebe
nen Minute aus der Weltpolitik und es
ſpricht für ſeine ſtaatsmänniſche Klugheit und
auch für ſein Verantwortungsgefühl, daß er
den Abſchied nimmt, als er fühlt, wie eine
ſchwere Krankheit ſeine beſten Kräfte lähmt
und es ihm verwehrt, als der „ſtarke
Mann aufzutreten, der er doch ſeiner ganzen
Anlage nach ift. So, und nur ſo kann er
hoffen, daß ſein Werk ſich auch ohne ihn er
hält, daß ſein Geiſt in Frankreich lebendig
bleibt und daß die Erinnerung an ihn zum
mahnenden Gewiſſen der Nation wird! Jn
anderen Ländern befolgen andere Staats
männer andere Methoden, aber das Ergebnis
iſt auch ein ganz anderes, als es Poin
caré für ſein Land mit leider nur zu gutem
Recht erhoffen darf

Poincaros iſt der härteſte, der zäheſte
und der erfolgreichſte Gegner
Deutſchlands zeweſen. Heute noch un
geborene Kinder werden noch in Jahrzehnten,
wenn ſie zur politiſchen Erkenntnis reiften,
ſeinen Namen mit Haß und Abſcheu nennen.
Wie ſeine eigenen Landesgenoſſen von ihm
ſagten, daß „er der Krieg“ ſei, ſo wird eine
Geſchichtsſchreibung, die wieder zur Objektivi
tät zurückgekehrt iſt, ihn als den wahren
Kriegsſchuldigen und aller Wahrſchein-
lichkeit nach mehr noch Kriegsſchuldigen als
ſeine engliſchen und ruſſiſchen Mitſpieler be
zeichnen! ungeheure Blutſchuld laſtet
auf ihm, un nicht einmal das Bewußtſein
wird ihn von den dunklen Schatten dieſer
Blutſchuld befreien können, daß er alles,
was er tat und wollte, tat und wollte um
ſeiner Nation willen, und daß er
dieſe Nation, die ſchon faſt in einen Brei zer
floſſen ſchien, zu einem Block zuſammen
ſchweißte, der letzte Widerſtandskräfte frei
machte und ſie ſo anderen Staaten als bünd
niswert erſcheinen ließ. Er war ein wahr
haft „ſtarker“ Mann, und die Stärke ſeines
unbeſtechlichen Charakters hat Frankreich,
wenn auch nicht die letzte Herrſchaft über den
Rhein, ſo doch die Hegemonie im kon
tinentalen Europa gegeben!

Andere Zeiten verlangen andere Män
ner! Poincarés war der Kämpfer, der ſo-
lange kämpfte, als es nur etwas zu erkämpfen
gab, und der dann in den Sielen zuſammen
brach. Wer ſoll ihm folgen? Nun,
Frankreich hat das ungeheure Glück, daß es

Löſung der Frage erreicht werden kann neben dem ,ſtarken“ auch über den
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„liſtigen Mann“ verfügt, der ((eine
weniger kämpferiſche Natur), mit allen Rän
ken vertraut iſt und die genügende Gewiſſen
loſigkeit beſitzt, im Munde einen ſalbungs-
vollen demokratiſchen Spruch, gleichſam mit
weicher Hand den ſchon gebundenen Gegner
vollends abzuwürgen! Briand iritt die
Erbſchaft Poincarés an und er iſt gerade von
jenem als der geeignetſte' Nachfolger bezeichnet
worden, von demſelben Poincars, der ihn
mitten in den Verhandlungen von Cannes mit
einer Handbewegung hinwegfegte Aber
Briand hat dem „ſtarken Mann“ in den letzten
Jahren gemeinſamer Wirkſamkeit gezeigt, daß
auch der „liſtige Mann“ Erfolge zu er-
zielen vermag, wenn auch auf anderen Wegen,
als ſie einem wirklichen Charakter genehm
ſein können.

Hat Deutſchland die Härte eines
Charakters, wie ihn Poincaro beſitzt, genug-
ſam zu ſpüren bekommen, ſo wird die be-
denkenloſe Schmiegſamkeit und die hinter
liſtige Geſchicklichkeit eines Briand ihm nun
eine doppelte und dreifache Gefahr be
deuten! Das harte und unnachſichtige Vor-
gehen des kriegsſchuldigen Gegners, der ein-
fach losſchlug und nicht einmal die verſchlei-
ernde Phraſe als notwendig anſah, hielt doch
wenigſtens noch einige Widerſtandskräfte in
Deutſchland wach, erweckte uns hin und
wieder, wenn die Brutalität allzu kraß ſich
äußerte, ſo etwas wie einen Abwehrwillen.
Aber Briand, das iſt der Mann, der von
ſeiner ſchönen Seele ſpricht, der wie ein
Friedensengel unter den Orangenbäumen Lo-
rarnos wandelt, heuchleriſch die Gewalt-
methoden der Rüſtung mit Maſchinen
gewehren und Kanonen weit von ſich weiſt
und der doch den Weg geht, den ihm ein
Poincars vorgezeichnet hat

Wir zweifeln nicht daran, daß ein
Briand, der in den Jahren unmittelbar
nach dem Kriege genug Kritik beſaß, um
im Letzten zu erkennen, daß die Politik
eines Poincars Frankreich in eine erſtarrende
Vereinſamung führen müſſe, daß
dieſer Briand zu einer beſtimmten Zeit
willens war, das Steuerruder herumzuwerfen
und gegen den Strom, den der Kriegs-
ſchuldige entfeſſelt hatte, zu ſchwimmen. Aber
zu dieſem Gegenkurs hätte er, der „Liſten
reiche“, zum mindeſten der Ueberzeugung be
durft, daß es Grenzen der deutſchen Nach
giebigkeit gäbe, und daß die Politik Poincarés
einmal doch an einem unerſchütterlichen „Bis
hierher und nicht weiter!“ zerſchellen müßte.
Dieſe Ueberzeugnug aber iſt Briand in den
Verhandlungen der letzten Jahre nicht ge
ſchaffen, vielmehr eher, wo ſie im Gefühl
vielleicht vorhanden geweſen ſein mag, bis auf
das letzte Reſtchen genommen worden.

Wenn Briand jetzt die Erbſchaft
Poincarss antritt, um die Politik in
ſeinem Geiſte, wenn auch nicht nach ſeinen

Methoden, fortzuführen, ſo iſt er nicht nur
deshalb ein berufener und vertrauenswürdiger
Nachfolger, weil die Mahnung des großen
Haſſers immer noch in lebendiger Körperlich-
keit hinter ihm ſteht, ſondern nicht zuletzt auch
deshalb, weil er erkannt hat, daß das

Völkerbundsrat und Llitz-Prozeß
Das Kattowitzer Fehlurteil zwingt Genf zu erneuter Stellungnahme

Genf, 29. Juli.
Der Ausgang des Kattowitzer Prozeſſes be

deutet eine Neuaufrollung des „Falles
Ulitz“ vor dem Völkerbundsrat! Der
„Deutſche Volksbund“ hatte bekanntlich am
13. Februar ein Proteſttelegramm an den Rat ge
richtet, in dem gegen die völlig ungeſetzmäßige
Verhaftung des Abgeordneten Ulitz Einſpruch er
hoben und beſonders darauf aufmerkſam gemacht
worden war, daß dieſe Verhaftung ein wohlüber-
legter Schlag gegen den ganzen „Deutſchen Volks-
bund“ als kulturelle Organiſation anzuſehen ſei.
Jn jenem Telegramm wurde ſodann auf Grund
des Artikels 75 der Genfer Minderheitenkonven-
tion die ſofortige Freilaſſung Ulitz' und Einſetzung
eines Völkerbundskommiſſars zur Ueberwachung
des kommenden Prozeßverfahrens gefordert.

Jenes Telegramm lag nun auf der März-
tagung dem Völkerbundsrat vor. Der für alle
Minderheitenfragen üblich gewordene Bericht
erſtatter im Völkerbundsrat, der Japaner
Adatſchi, legte nun dem Rat einen Ent
ſchließungsentwurf vor, in dem der
Wunſch ausgeſprochen wurde, der Prozeß möge in
einer Weiſe geführt werden, daß nicht der Ein-
druck von lediglich gegen die Minderheiten gerich-
teten Maßnahmen in der Oeffentlichkeit ent-
ſtehen könnte. Jn der anſchließenden Ausſprache
gab Dr. Streſemann damals eine grundſätz-
lich gehaltene Erklärung ab, in der er mit großem
Nachdruck feſtſtellte, daß der „Fall Ulitz“ durch
den Entſchließungsentwurf des Berichterſtatters
in keiner Weiſe erledigt ſei. Dr. Streſe-
mann behielt ſich, ohne ſich dem Entſchließungs-
entwurf des Berichterſtatters anzuſchließen, aus-
drücklich das formelle Recht vor, nach Abſchluß des
Prozeßverfahrens vor dem Völkerbundsrat auf den
„Fall Ulitz“ zurückzukommen.

Dieſe Lage ift nun gegeben: Der poli-
tiſche Charakter der Urteilsfällung im
Ulitz-Prozeß verlangt dringend ein Ein-
ſchreiten des Völkerbundsrates! Die
Genfer Minderheitenkonvention überträgt ja dem
Völkerbundsrat beſtimmte Kontrollrechte und Auf
gaben, deren ſtrikteſte Einhaltung gerade in dem
gegenwärtigen Fall dringend erforderlich geworden
iſt. Der Völkerbundsrat würde im Falle einer
Vernachläſſigung der ihm gegenüber den
oberſchleſiſchen Minderheiten pflichtgemäß zu-
fallenden Aufgaben eine neue, ſchwere Ein-
buße ſeines Anſehens und ſeiner Stellung in
den großen, grundſätzlichen Fragen erleiden!

Reichsdeutſche Kriminalbeamte
unſchuldig in polniſcher Haft

Kattowitz, 29. Juli.

Zwei am 6. Juni in Kattowitz verhaftete
reich s deutſche Kriminalbeamte,
Zubert und Moritz vom Polizeipräſidium Gleiwitz,
die wegen Beihilfe zur Flucht des Straf-

heutige Deutſchland ſich jeder poin-
cariſtiſchen Politik beugt, und ſich um ſo
bereitwilliger beugt, je mehr man ſie mit
ſalbungsvollen Phraſen und leeren
Verſprechungen mundgerecht erſcheinen
läßt.

gefangenen Schneider und unter dem Verdacht
der Spionage verhaftet wurden, mußten
nach ſiebenwöchiger Unterſuchung
nunmehr freigelaſſen werden, da ihnen
keinerlei ſtrafbare Handlungen nachgewieſen wer
den konnten.

Neue Deutſchenverfolgungen
in Polen

Ein Strafverfahren gegen den „Deutſchtum-Bund“

Warſchau, 29. Juli.
Jn Polen haben wieder einmal Deuitſchen

verfolgungen eingeſetzt. Diesmal hat der
Staatsanwalt des Appellationsgerichts in Thorn die
Wiederaufnahme eines Strafverfahrens gegen den
ehemaligen „Deutſchtum-Bund“ in Brom-
berg angeordnet, der im Jahre 1923 von der polni-
ſchen Regierung aufgelöſt wurde. Die ſeinerzeit
eingeleiteten Strafverfahren gegen Mitglieder dieſes
Bundes wurden nicht weiter durchgeführt, obwohl
dies deutſcherſeits gefordert wurde, da der Bund
keinerlei ſtaatsfeindliche Ziele verfolgt hat. Bisher
wurden aber weder die Strafverfahren durchgeführt,
noch das Verbot des Bundes aufgehoben. Das jetzt
gegen elf frühere Mitglieder des Deutſchtum-
Bundes eingeleitete Unterſuchungsverfahren wirft
dieſen vor, Spionage zugunſten Deutſch-
lands getrieben zu haben, da ſie Nachrichten ge-
ſammelt hätten, die im Jntereſſe des polniſchen
Staates geheim zu halten waren; ferner werden ſie
beſchuldigt, Liſten über ehemalige deutſche Heeres-
angehörige geführt zu haben, um dieſe im Falle
eines deutſch- polniſchen Krieges gegen Polen zu
verwenden. Am Sonnabend wurde bereits der Ge-
ſchäftsführer des „Deutſchen Büros“, Studienrat
Heidel, drei Stunden lang vernommen und
unter Polizeiaufſicht geſtellt.

Polniſche poliziſten als Mörder

Kattowitz, 29. Juli.
Eine Aufſehen erregende Nachricht veröffentlicht

die „Polonia“. Nach dieſer Meldung wurde im
Jahre 1922 in der Nähe von Koſtuchna die
Leiche eines Juden gefunden, der er
mordet und beraubt worden war. Vorige
Woche geriet nun ein gewiſſer Schwallek, ein
Rückwanderer aus Frankreich, bei einem Tanzver
gnügen in Koſtuchna in eine Schlägerei und wurde
von der Polizei verhaftet. Als man ihn in der
Arreſtzelle verprügeln wollte, erklärte der Ver
haftete, er „laſſe ſich von Mördern nicht ver-
prügeln“ und zeigte dabei auf den anweſenden
Polizeibeamten Dorda,; dieſer und der
Poliziſt Wiſchniewſki hätten 1922 einen
Juden in der Nähe von Koſtuchna ermordet und
beraubt! Der Polizeikommiſſar benachrichtigte ſo
fort das Polizeikommando in Kattowitz, das feſt
ſtellte, daß Schwallek tatſächlich Zeuge der
Ermordung und Beraubung geweſen iſt; die
Mörder gaben damals dem Schwallek ein
Schweigegeld von 7000 Dollar und verlangten von
ihm, daß er nach Frankreich auswandere. Der
Poliziſt Dorda verſuchte nach ſeiner ſofort vor
genommenen Verhaftung Selbſtmord zu be-
gehen; der zweite Mörder, jetzt Beamter der Zoll-
behörde, wurde gleichfalls feſtgenommen.

Die Oder ſür die Weichſel
gehalten

99
Wie zolniſche Offigtere h „verfliegen“

BerKn, 29. Juli.
Berliner Morgenblätter melden aus Breslau

In der fünfien Rachmittageſtunde des Sonnabend
iſt der Nähe von Breslan, und zwar in dem Vororte

Schottwitz, ein polniſches MNilitärflug-
zeug auf einem Stoppelfeld gelandet. Der Pilot,
ein polniſcher Offizier, erklärte, er habe ſich „ver
flogen“ und die Oder für die Weichſel gehalten (1);
ſchl'eßlich ſei er gezwungen geweſen, infolge Oel-
mangels niederzugehen. Jn dem Flugzeug wurden
außer eingebauten photographiſchen Apparaten zwei

Maſchinengewehre feſtgeſtellt. Die Maſchine
wurde zunächſt beſchlagnahmt.

Verſchwörung in Peru
Buenos Aires, 209. Juli.

Wie die „Prenſa“ meldet, wurde in Lima,
der Hauptſtadt von Peru, eine Verſchwörung
gegen den Präſidenten Leguia aufgedeckt
Die Führer der Bewegung benutzten als Vor-
wand die kürzlich erfolgte Ratifizierung des
Tagnaarica Abkommens mit Chile, durch das die
Anſprüche Perus auf beide Provinzen nur zur
Hälfte erfüllt worden ſind. Jn Wahrheit aber
richtete ſich die Verſchwörung gegen die Dik-
tatur des Präſidenten, der in der letzten Zeit
zahlreiche politiſche Gegner hatte verhaften laſſen.

Oberleutnant Krull entflohen
Hamburg, 28. Juli.

Der in Wandsbek geborene Kaufmann Krull,
der in Unterſuchungshaft genommen war und ſich
zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes in der
Staatskrankenanſtalt Friedrichs-
berg befand, iſt von dort bei einem Spaziergang
im Hausgarten geflohen, Es iſt feſtgeſtellt,
daß er mit einem auf der Straße bereitſtehenden
Auto davongefahren iſt, ſo daß wahrſcheinlich eine
planmäßig vorbereitete Flucht vor-
liegt. Jn dem Entflohenen handelt es ſich um
den ehemaligen Oberleutnant Krull, der
ſeinerzeit in den Roſa-Luxemburg-
Prozeß verwickelt war.

Radek ſchließt Frieden mit Moskau
Kowno, 29. Juli.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die
Zentralkontrollkommiſſion entſchieden, Radek,
Smilga und andere in die Kommuniſtiſche
Partei wieder aufzunehmen, ohne daß
ihnen das Recht gewährt wird, amtliche Poſten
zu bekleiden. Jn Parteikreiſen verlautet, daß die
G. P. U. einen gewiſſen Blumenfeld ver-
haftet habe, der in Moskau die Leitung des
Trotzkiſten- Ausſchuſſes innehatte; bei ihm wurden
Mitgliederliſten der ruſſiſchen und der
deutſchen Trotzkiſtengruppe gefunden.

Köſtriter Schwarzbiet

nährt und ſtärkt, es ſchmeckt gut und
iſt nicht teuer.

Konzert der Sängerſchaft
„Fridericiana“

Auls der Univerſität

Das geſtrige Konzert war inſofern von be
ſonderem Jntereſſe, als in ihm der Nachfolger von
Dr. Kraus, Hanns Roeſſert, ſich zum erſten
Male in ſeiner neuen Würde als Männerchor-
dirigent vorſtellte.

Der konzertmäßige a capella-Chorgeſag hat ja
mit allem, was bühnenmäßig und opernhaft iſt,
nicht das Geringſte gemein und bedarf einer ganz
anderen Behandlung als z. B. der Opernchor. So
mag es für Hanns Roeſſert im Anfang nicht leicht
geweſen ſein, ſich den Prinzipien des Männerchor
geſanges anzupaſſen.

Um ſo erfreulicher war es geſtern, zu beobachten,
daß er mit ſeinen Sängern ſchon den richtigen muſi
kaliſchen Kontakt gefunden hat. Seine Dirigier-
weiſe iſt knapp, präzis, voller Rhythmus und
Temperament, ſeine Auffaſſung geſund und ohne
Tüftelei, allerdings noch nicht ganz frei von
einigen opernhaften Merkmalen, was zu verſtehen
iſt. Hinſichtlich der Behandlung des choriſchen
Klangkörpers ſei noch auf einige zu erſtrebende Ver-
feinerungen hingewieſen: noch mehr Abgeſchliffen-
heit der dynamiſchen Grade und größere Abtönung
der Stimmkomplexe untereinander alſo Er-
höhung des plaſtiſchen Eindrucks.

Die Vortragsfolge brachte in der Hauptſache
reizende, nette Volksbearbeitungen, wobei die
humorerfüllten dominierten. Hanns Roeſſert darf
mit Befriedigung auf ſein Chormeiſter-Debut zu
rückblicken; der ſtarke Beifall war des Erfolges
würdig.

Als Soliſt trafen wir keinen Geringeren als
Kurt Wichmann, der Brahms, Schumann und
zwei der genialen Morgenſtern-Graenorſchen Gal-
genlieder ſang, in voller Entfaltung ſeiner klang
vollen Stimme wie ſeiner hohen, feinſinnigen Vor-

tragskunſt. Hanns Roeſſert war ihm treuer Ge
leitsmann am Flügel.

Auch hier gab es viel Applaus.
Dr. Alfred Past.

uſkçR—
Eine neue Freilichtbühne im Harz. Auch Rübe-

land hat jetzt eine Freilichtbühne im Walde beim
Forſthaus Hartenberg. Bei der Einweihung ge-
langte ein von dem Heimatdichter Paſtor Albert,
Elbingerode, verfaßtes Harzſpiel „Die Heimat
unterm Brocken“ zur Aufführung.

Der „Napoleon von Cospeda“. Der Eiſenacher
Maler Kurt Roquette malt den Gaſtwirt des
„Grünen Baum zur Nachtigall“ in Cospeda von
Jena, Walter Lange, der durch ſeine frappante
Aehnlichkeit mit Napoleon I. als Original weit be
kannt iſt.

„Der Menſch in der Wirtſchaft“. Jn der Zeit
vom 25. Auguſt bis 14. September wird die
Deutſche Vereinigung für ſtaats-
wiſſenſchaftliche Fortbildung unter
dem Vorſitz von Staatsminiſter a. D. Dr. Saemiſch
und der Studienleitung von Profeſſor Dr.
Harms Kiel einen Lehrgang für höhere Juſtiz-
und Verwaltungsbeamte in Bad Elſter abhalten.
Der leitende Grundgedanke der Geſamtveranſtal-
tung, die Vorleſungen, Vorträge, Beſprechungen
und Beſichtigungen umfaßt, iſt „Der Menſch in der
Wirtſchaft. Der Lehrgang wird am Sonntag, dem
25. Auguſt, im Kurtheater des Bades Elſter mit
einem Vortrage von Profeſſor Dr. Wolters-Kiel, über SGeſtaltwandel in der Jdealiſierung

des Wirtſchaftsmenſchen“ eröffnet werden. Der
endgültige Studienplan und das Beſichtigungs-
programm ſind ſoeben erſchienen.

Die neuen Dürer-Funde. Prof. Dr. Winkler,
der Vibliothekar der Berliner Muſeen, der ſeit
z daran arbeitet, das von dem früheren

irektor des Berliner Kupferſtich-Kabinetts
Friedrich Lipp mann begonnene Sammelwerk
aller Zeichnungen Dürers zu vereinigen, läßt den
bisherigen Veröffentlichungen nunmehr zwei
weitere enße Bände folgen. Ein großer Teil des
neuen terials ſetzt ſich aus Funden der letzten

Jahre zuſammen. Es werden hier zum erſten
Male Reproduktionen von Aquarellen gezeigt, die,
obwohl ſie im Escorial in Spanien hängen, bis-
W der breiten Oeffentlichkeit bollkommen unbe-
annt waren. Beſonders wird auf einen neuen

Fund hingewieſen, und zwar auf ein Aquarell
einer Paß-Straße in den Alpen, das Dürer ſchuf,
als er von ſeinem erſten italieniſchen Aufenthalt
im Jahre 1495 nach Deutſchland zurückkehrte. Ein
anderes Stück aus dem Escorial iſt eine Lilie, an-
ghuieh ein Pendant zu dem LKilien-Aquarell

ürers, das in Bremen bewahrt wird. Bemerkens-
wert iſt auch ein Fund, der in einer Pariſer
Privatſammlung gemacht wurde: das Aquarelleiner Krabbe. offenbar handelt es ſich hier um

Vorſtudien zu dem Aquarell eines Hummers, das
ein Glanzſtück der Dürer-Sammlung des Berliner
Kupferſtich-Kabinetts bildet.

Jnternationale Kommiſſion für geiſtige Zu
ſammenarbeit. Die Jnter nationale Kom-
miſſion für geiſtige Zuſammen-arbeit hat auf ihrer gegenwärtigen Tagung in
Genf unter dem Vorſitz des bekannten engliſchen
Wiſſenſchaftlers Profeſſor Gilbert Murrah
zunächſt den Jahresbericht des Direktors des Jnter-
nationalen Jnſtituts für geiſtige Zuſammenarbeit
in Paris geprüft und ſodann mit großer Befrie-
digung von dem Arbeitsprogramm des neuen
Jnter amerikaniſchen Jnſtitutes für geiſtige Zu
ſammenarbeit Kenntnis genommen, das im
weſentlichen in der Richtung der Organiſation
des Völkerbundes für geiſtige Zuſammenarbeit
liegt. Ferner hat die Kommiſſion die Veröffent
lichungen des Völkerbundsſekretariats üher den
Unterricht der Jugend über die Ziele und die
Tätigkeit des Völkerbundes gebilligt. Auf dem
Gebiete des Urheberrechtes hat die Jnternationale
Kommiſſion das Jnſtitut für geiſtige Zuſammen
arbeit beauftragt, eine diplomatiſche Konferenz
für das Jahr 1935 nach Brüſſel vorzubereiten, die
ſich mit ſämtlichen einſchlägigen Fragen des
Urheberrechtes befaſſen ſoll. Ferner wurde
das Jnſtitut beauftragt, die Mözi.ch'eit einer Ver
einheitlichung der Konventionen von Bern u
Havanna über das Urheberrecht zu prüfen und
einen einheitlichen Vertragsentwurf für die Ver

lagsverträge auszuarbeiten und ſodann weiterhin
die bereits eingeleitete Unzerſuchung uber dos
geiſtige Eigentum weiter fortzuietzen. Zum Schluß
hatte die Jnternationale Kommiſſion einen be-
ſonderen Ausſchuß eingeſetzt, der die Möglichkeit
der Verbeſſerung der gegenwärtigen Arbeiten der
Jnternationalen Kommiſſion für geiſtige Zu-
ſammenarbeit prüfen ſoll.

Von der Univerſität Halle
Wie wir hören, hat Prof. D. Dr. Otto Scheel

in Kiel den Ruf auf den Lehrſtuhl der Kirchen
eſchichte an der Univerſität Halle als Nachfolgerher Geheimen Konſiſtorialrats Joh. Ficker abge

lehnt.

Aerztliche Kunſt. Zur Zeit Dr. Eiſenbarls
lebte in Holland der Arzt Hermann Boerhave.
Wenn ſein Ruf bei der Nachwelt auch nicht den
ſeines berühmten und berüchtigten Zeitgenoſſen
erreichte, ſo galt er doch ſeinen Mitbürgern als
ein Mann, der ſeine Kunſt verſtand. Daß er
tatſächlich das wahre Weſen der Medigzin begriffen
hatte, ergab ein dickes, nachgelaſſenes Buch, hinter
deſſen großen Siegeln man bedeutſame Aufſchlüſſe
über die Kunſt Aeskulaps zu finden hoffte. Aber
als man das Werk öffnete ein Engländer hatte
es für eine große Summe erworben fand man
darin nur den Vers verzeichnet: „Den Kopf halt
kalt, die Füße warm und ſtopf nicht allzuſehr den
Darm.“

Das Manuſkript. Bert Brecht, den forſchen
Dichter, deſſen prinzipielle Laxheit in Fragen
geiſtigen Eigentums letzthin notoriſ
mahnte der Verleger, 87 neues Manuſkript end
lich abzuliefern. aſſe es gerade nnd tönte es durchs r W
Sind Sie des T. ſchimpfte der Verleget
Er kannte ſeinen Autor.
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Halle
Vergeſſene Ballſpiele

Eines der ſchönſten und älteſten Spiele, das
Gallſpiel in ſeinen verſchiedenen Arten, iſt

Gefahr, der Vergeſſenheit anheimzufallen.
Lor fünfzig Jahren iſt es auf dem Lande überall
noch üblich geweſen, daß die Dorfjugend auf dem
Anger ihren Schlagball ſpielte. Beſonders
hedauerlich dabei iſt das Verſchwinden der älteren
Jugend vom Spielplatz. Vielfach huldigt ſie heute
rllerdings dem Sport, aber ſehr häufig hat ſie
ich auch dahin zurückgezogen, wo ſie früher nicht
u finden war, nämlich in den Dorfkrug

Mann kannte im letzten Jahrhundert noch eine
eihe anderer ſchöner Ballſpiele, ſo z. B. in
-chleswig-Holſtein den Königsball, in der
Priegnitz den Wippball, der mit einem Brett-
ben in die Luft geſchleudert wird, ähnlich wie
wa mit dem Tambourin. Ein feſſelndes und
ugleich ſehr altes Ballſpiel iſt auch der Eck-
all er wird von zwei Parteien geſpielt in der
rt, daß die eine die andere aus vorher feſt
ſetzten Grenzen zu verdrängen ſucht. Eine Er-
unerung an die alte Zeit, wo der Schweinehirt
ine Herde noch hinaustrieb, iſt das Sauball-

Auch das Stockballſpiel hat ſeinen
Lergänger in dem im Brandenburgiſchen heimi-
ſchen RaBall, wo eine Kugel in ähnlicher Weiſe
vorwärts- und zurückgeſchlagen wurde.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Auf dem Meere zwiſchen Jsland und Groß-
ritannien hat ſich eine ziemlich umfangreiche

weue Barometerdepreſſion entwickelt,
e bei ihrem Herannahen das ſüdweſtliche Hoch-

uckgebiet in ſeinem nördlichen Teile abgebaut
Es beherrſcht aber noch die Wetterlage von

inz Weſt- und Mitteldeutſchland, wo bei weſt
ſchen Winden kühle, aber trockene Witte-
ung weiterbeſteht; nur an der Elbmündung
fällt heute früh geringer Regen. Die Nacht ver-
f wieder recht kühl; in der Altmark ſank das
ächtliche Temperaturminimum bis auf 8 Grad.
it dem Vordringen der umfangreichen atlantiſchen
ztörung haben wir im ganzen milderes
Wetter mit Regen zu erwarten.

Ausſichten: Bei nach Südweſt zurückdrehenden
Winden vorwiegend trübes, milderes Wetter mit
egen.

Denkmalsweihe der 136er
Am 4. Auguſt in Göttingen

Das ehemalige 4. Lothring. Jnf.- Regt. 136
weiht am 4. Auguſt ſein Ehrendenkmal für
de im Weltkriege gefallenen Kameraden in
Höttingen ein. Das Regiment, das vor dem
riege in Dieuze und Straßburg ſtand und dem
während des Krieges viele Erſatzreſerviſten und
andſturmleute aus Halle und Umgegend ange-
ört haben, gehörte im Felde zu einer der „fliegen-
en Diviſionen“ und hat auf faſt allen Kriegsſchau
lätzen mit größter Auszeichnung gefochten

Jeder ehemalige 136er wird jetzt gebe“en, ſeinen
fallenen Kameraden zu Ehren zur Denkmalsweihe
kommen, oder doch wenigſtens ein Scherflein zum

enkmalsfonds zu ſtiften. Näheres iſt durch
Lerpoſtſekretär Helli e Hardenbergſtr. 7 (Fern-
rrecher 366 35), zu erfahren. Zahlungen ſind auf

ſtſcheckkonto „Major Conradi“, Amt Hannover
241, zu leiſten.

SaalſchloßFreilichtbühne. Morgen Dienstag 8.30 Uhr
ends der große Erfolg „Jm weißen Röß'l“, Luſtſpiel von

umenthal und Kadelburg. Donnerstag, 1. Auguft, „Ein
mmernachtstraum“ von Shakeſpeare. Vorverkauf 0,80

i Hothan, Große Ulrichſtraße, O Jfland, Ranniſcher Platz,
rrkehrsbüro Roter Turm und Saalſchloßbrauerei.

Die Nacht der hunderttauſend Lichter

Zwiſchen Blumenkorſo und Laternenfeſt
Der letzte halleſche Blumenkorſo bedeutete

aus den verſchiedenſten Gründen, die hier nicht
alle noch einmal erörtert zu werden brauchen,
einen Fehlſchlag; gewiß hat auch die un-
günſtige Witterung jenes Tages ein Gutteil von
Schuld an dieſer damals äußerſt mangelhaften
aktiven Beteiligung gehabt. Der „Halleſche
Wirtſchafts und Verkehrsverband“ als Veranſtal-
ter wird jedenfalls aus alledem die notwendigen
Lehren gezogen haben.

Ganz anders aber ſcheint das Laternen-
feſt, deſſen Verlauf man zurzeit rüſtet, ver-
laufen zu ſollen: es ſcheint, als ob dies Feſt
dazu geeignet ſei, eine „halle ſche Berühmt-
heit“ zu werden! Seit es im vorigen Jahr erſt
malig ſtattgefunden hat, iſt es ſofort die

beliebtere der beiden großen Saale
veranſtaltungen

geworden; mag es nun daran liegen, daß die
Nacht mit ihren Geheimniſſen einer feſtlichen
Stimmung günſtiger iſt, daß die vielfältigen
Lichtwirkungen der Lampen, Scheinwerfer
und Raketen das liebe Bild des Saaletals in
einem ungewohnten Glanz zeigen, oder daß eine
wirkungsvolle Ausſchmückung der
Boote mit geringeren Mitteln als beim
Blumenkorſo möglich iſt, und auch, daß jeder
der hundert tauſend Teilnehmer am
Laternenfeſt, der nur ein buntes Lampion in der
Hand hält, nicht nur Zuſchauer, ſondern auch
Mitwirkender iſt!

Tatſache iſt jedenfalls, Intereſſe
für das

diesjährige Laternenfeſt am 31. Auguſt
außerordentlich rege iſt; ſind doch ſchon jetzt mehr
große Gondeln vermietet als zum Blumenkorſo iw
ganzen! Die Zahl der zur koſtenloſen Verteilung
an das Publikum gekauften Laternen hat be-
reits die des Vorjahres erreicht, ſoll aber auf das
dreifache gebracht werden.

Die Vorarbeiten zum Laternenfeſt haben
ſofort nach dem Blumenkorſo i

daß das

begonnen. Bei

und Dienſtſtellen mußte die
einzelnen zur reibungsloſen

erforderlichen

neun Behörden
Genehmigung der
Durchführung der Veranſtaltung
Maßnahmen nachgeſucht werden; die Verwal-
tungen der Eiſenbahnen, Straßen-
bahnen und Kraftfahrlinien wurden
gebeten, ſich auf den zum Laternenfeſt zu er-
wartenden

Maſſenverkehr einzurichten.

Nach einer in der vorigen Woche ſtattgehabten
Zuſammenkunft mit Vertretern der Vereine,
in der das vorläufige Programm entwickelt und
verſchiedene Wünſche und Anregungen vorgebracht
wurden, iſt in einer Beſprechung mit den Gon-
delbeſitzern am vergangenen Donnerstag
deren finanzielle Beteiligung an den
Koſten des Laternenfeſtes geregelt worden.
Ueberhaupt iſt es das Ziel des veranſtaltenden
Verbandes, beide Saalefeſte wieder ohne eigene
Zuſchüſſe durchzuführen, und es iſt anzuerkennen,
daß alle, die durch ſie Einnahmen haben, auch be-
reit zu ſein pflegen, mit einem Teil des Ver-
dienſtes zur Deckung der allgemeinen Ausgaben
beizutragen.

Ein von Fiſcher-Lamberg entworfenes Plakat
mit einer Kette leuchtender Lampions vor der im
Dunkel liegenden Burg Giebichenſtein wird in
einigen Tagen in Halle, aber auch auswärts, zum
Aushang gelangen.

Ueber das Programm des Laternenfeſtes
ſelbſt, das, gegenüber dem vorjährigen weſentlich
erweitert, manche Ueberraſchungen vor-
ſieht, wird in einiger Zeit berichtet werden. Es
iſt jedenfalls die feſte Abſicht des „Wirtſchafts-
und Verkehrsverbandes“, das Laternenfeſt ſo
auszugeſtalten, t es zu einem Ereignis
vom Range der Heidelberger Schloß-
beleuchtung wird und zu einem Beſuch
Halles nicht nur aus der näheren Umgebung
ſondern auch aus ferner gelegenen Gegenden ver-
anlaßt.

Die Unfälle des Tages
Am Sonnabend vormittag etwa um 11.30

Uhr wurde an der Ecke Kleinſchmieden
und Markt eine 37jährige Frau von einem
Radfahrer angefahren und zog ſich dabei Ver-
letzungen zu.

Nachmittags gegen 1.45 Uhr ſtieß an der Ecke
Delitz ſcher und Landsberger Straße
ein Motorradfahrer mit einer Radfahrerin zu-
ſammen. Die Radlerin wurde dabei verletzt; beide
Fahrzeuge wurden beſchädigt. Um 4.15 Uhr
ſtieß an der Ecke Berliner und Deſſauer
Straße ein Motorradfahrer mit einer Rad-
fahrerin zuſammen. Das Fahrrad wurde be-
ſchädigt, Perſonen aber nicht verletzt. Gegen
5 Uhr fuhr in der Merſeburger Straße
ein Pferdefuhrwerk gegen einen dort haltenden
Laſtkraftwagen. Der Laſtkraftwagen wurde be-
ſchädigt. Etwa um 5.45 Uhr wurde in der
Gr. Ulrichſtraße eine 40jährige Frau von
einem Radfahrer angefahren. Sie trug Haut-
abſchürfungen an den Händen und im Geſicht
davon. Eine halbe Stunde ſpäter wurde an der
Ecke Hagenſtraße und Martinsberg ein
Mann mit einer Kopfwunde aufgefunden. Der
Mann ſoll von ſeinem Fahrrade geſtürzt ſein.
Er wurde nach der Univerſitätsklinik gebracht.
Gegen 6.45 Uhr ſtießen an der Gcke Univer-
ſitätsring und Hauptpoſt ein Perſonen
kraftwagen und ein Straßenbahnwagen zu-

ſammen. Der Perſonenkraftwagen wurde be-
ſchädigt.

Am Sonntag
in der Merſeburger Straße

nachmittag um 1 Uhr fuhr
eine 15jäh-

rige Radfahrerin gegen einen am Radfahrweg
aufgeſtellten Zementpfahl. Das Fahrrad wurde
ſtark beſchädigt. Verletzungen hat die Radfahrerin
nicht davongetragen. Gegen 5.30 Uhr ſtieß in
der Cröllwitzer Straße ein Poſtkraft-
wagen mit einem Straßenbahnwagen zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt, Perſonen
jedoch nicht verletzt.

Wer ſah das Kalb mit den fünf Beinen?
Jm Kuhſtall eines Müchelner Land-

wirtes war ein Kalb mit fünf Beinen
zur Welt gekommen. Er zog mit dieſer Fr.
geburt nach Halle, um ſie in das tierärztliche
Inſtitut zu bringen. Jn der Delitzſcher
Straße frühſtückte er in einem Gaſthaus und
band das Kalb mittlerweile an die Haustür.
Als er wieder herauskam, mußte er die unan-
genehme Feſtſtellung machen, daß ſich bereits ein
Liebhaber für dieſe Kurioſität gefunden
hatte das fünfbeinige Kalb war verſchwunden.

Walhallatheater. Mittwoch, 31. Juli, findet unwiderruflich die Abſchiedsvorſtellung des Job-Lachſchlagers
„Schiebung“ ſtatt. Am 1. Auguſt Premiere der großen Aus
ſtattungsRevue- Operette „Wie einſt im Mai“, die in Berlin
über 300 Aufführungen erlebte. (Siehe Anzeige.)

Ein friedloſer Sonntag
Geſtern morgen um 1.30 Uhr wurde das

Ueberfallkommando nach einer Gaſtwirtſchaft auf
dem Steinweg gerufen. Dort war zwiſchen
mehreren Perſonen eine Schlägerei entſtanden.
Die Beteiligten wurden nach dem Polizeirevier
gebracht. Gegen 3.30 Uhr kam es in einem Hauſe
am Canengerweg zwiſchen zwei Hausbe-
bewohnern zu Tätlichkeiten, die durch einen
Polizeibeamten beendet wurden. Eine halbe
Stunde ſpäter entſtand Am Steintor zwiſchen
mehreren Perſonen eine Schlägerei. Jn deren
Verlauf wurde ein Mann am Kopfe erheblich ver-
letzt. Er wurde nach der Univerſitätsklinik gebracht.
Der Täter wurde feſtgeſtellt.

Nachmittags um 2.45 Uhr wurde das Ueberfall-
kommando nach einem Grundſtück nach der
Wielandſtraße gerufen. Dort bedrohte ein
angetrunkener Mann die Hausbewohner. Der
Mann wurde nach dem Polizeirevier gebracht.

Möotorradunfall bei Nietleben. Am Sonn-
abend gegen 8.30 Uhr abends kam ein Motorrad-
fahrer aus Bennſtedt auf der Chauſſee
zwiſchen Bennſtedt und Nietleben durch einen

roßen Hund, der die Chauſſee überquerte, zua Der Hund war ſofort tot, während der
Führer des Rades und ſeine als Sozius mit-
fahrende Braut erheblich verletzt wurden. Das
Rad wurde ſchwer beſchädigt. Die Verletzten wur-
den von hilfsbereiten Auto-Jnſaſſen mit nach dem
nahegelegenen Bennſtedt genommen.

Ein Balkenbrand in der Gr. Ulrichſtraße.
Geſtern vormittag gegen 6.15 Uhr wurde die
Feuerwehr nach der Gr. Ulrichſtraße 57
gerufen. Dort war ein Balkenbrand ent-
ſtanden. Nach ſtündiger
Feuerwehr wieder ab.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung
der Invaliden und Unfallrenten für Auguſt findet
beim Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2 wie folgt ſtatt:
am 1. Auguſt für die Nr. 1 bis 5000 und am
2. Auguſt für die Nr. 5001 bis Schluß. Zahlſtelle
iſt am 1. und 2. Auguſt von 7 Uhr morgens bis
2 Uhr mittags, vom 3. bis einſchließlich 6. Auguſt
von 8 bis 2 Uhr und ab 7. Auguſt von 8 bis 12 Uhr
und von 3 Uhr bis 6 Uhr nachmittags.

Ausflugsfahrt nach Harzgerode-Alexisbad. Am Aug.
veranſtaltet die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn die vierte Aus
flugsfahrt nach Harzgerode-Alexisbad. Die Fahrkarten können
ſchon ab Dienstag, 30. Juli, beim Verkehrsbüro Roter Turm
und bei der Fahrkartenausgabe Halle-Klaustor gelöſt werden.

Tätigkeit rückte die

Wegen der außergewöhnlich ſtarken Nachfrage wird baldiger
(Siehe Anzeige.)Kauf der Fahrkarten empfohlen.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen

Verein ehemaliger 36er. Das Fahrgeld
(27,40 RM. und 11,60 RM. für den Ausflug nach Helgoland)
iſt ſofort bei Kamerad Müller, Kirchtor 20 e (Eingang Ule
ſtraße), einzuzahken. Letzter Termin 30. Juli.

nach Bremen

Wohn gehe ch 7
Die halleſchen Bühnen am 29. Juli

Walhalla: Hermann Job (S8).
C. T. am Riebeckplatz: „Wenn der weiße Flieder

wieder blüht“ (erſte Vorſt. 3, letzte 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Um ſeine Ehre“

Vorſt. 2.45, letzte 8.15).

Ufa Alte Promenade: „Der Graf von
Chriſto“ (3, 4.10, 6.15, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Geſchminkte Liebe“ (3,
5.30, 8.10).

Schauburg: „Das Schloß der Liebe“ (3, 5, 7, 9).
Modernes Theater: Die echten Grinzinger (S).
Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett-

Programm (58).

Monte

Beqinn:
Dienstag, len 30. Juli

2000 Einzelpaare
in 3 Serien
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o 7 beim Ausſtellen
von Arbeitsbeſcheinigungen

Unrichtigkeiten Wunen als BVeihilfe
zum Betrug gelten

Die für Arbeitsvermittlung undArbeitsloſenverſicherung teilt mit: Die Be
ſcheinigung, die entlaſſenen Arbeit-
nehmern auf Verlangen auszuſtellen iſt, muß
bekanntlich Angaben über die Art des Arbeitsver
hältniſſes, über ſeinen Beginn und ſein Ende ſo
wie über den Entlaſſungsgrund enthalten und
ferner die Höhe des Arbeitsverdienſtes und eine
etwa gewährte einmalige Abfindung angeben,
Dieſe Angaben müſſen o un d rich
tig ſein an ſich eine Selbſtverſtändlichkeit, die
jedoch in der Pr keineswegs immer aus
reichend beachtet wird. Vor allem über den Ent
lafſungsgrund, aber auch über den
Arbeitsverdienſt, werden häufig ungenaue
und unrichtige Angaben gemacht. Da dieſe An
gaben jedoch die Unterlagen für die Bemeſſung
ihrer Höhe bilden, ſo kann jede Ungenauigkeit
zur Folge haben, da unberechtigt oder zu
hoch bemeſſene Arbeitsloſenunter-
ützung gezahlt und dadurch das Vermögen
der Reichsanſtalt geſchädigt wird. Ein Arbeitgeber,
der z. B. Entlaſſung wegen Arbeitsmangel be
ſcheinigt und gleichzeitig neue Arbeitskräfte der
gleichen Kategorie ſucht, oder der unrichtige An

gaben über und Lohnhöhemacht, ſetzt ſich der ahr aus, vom Staats
anwalt wegen Beihilfe zum Betrug ver-
folgt und von der eichs anſtalt wegen
Schadenserſatz belangt zu werden. Größte
Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit bei Ausſtellung
der Arbeitsbeſcheinigung iſt daher dringend an
zurgaten!

Sparkaſſe und Leihhaus
Zweite gute Spiegel der halleſchen Lebenshaltung

Jn den Vierteljahrsausweiſen JanuarMärz
der Städtiſchen Sparkaſſe und des
Städtiſchen Leihamtes ſpiegeln ſich zwei
getrennte Welten; beide haben Zugänge zu
verzeichnen, und wie verſchieden ſind ſie doch zu
bewerten!

Erfreulich iſt der Zuwachs bei der Städti-
ſchen Sparkaſſe. Zu einem Einlagenbeſtand
von 26 684 288 Mark am 31. Dezember 1 kamen
232 879 Mark Einlagen gegen 577 281 MarkRückzahlungen; mithin belief ſich der Beſtand Ende

März auf 80 627 782 Mark! Der Kontenbeſtand
erfuhr im gleichen Zeitraum eine Steigerung von
56074 Stück auf 50 609 Stück.

Das Städtiſche Leihamt verwahrte am
31. Dezember 1 insgeſamt 18 465 Pfandgegen-
ſtände. Der Zugang betrug im erſten Vierteljahr
1929 genau 126566, der Abgang 11804 und der
Beſtand am 31. März 19 727 Pfänder. Der Tax-
wert ſtieg im gleichen Zeitraum von 567 087 Mark
auf 636 232 und die ausgeliehenen Darlehen von
298 483 Mark auf 338 244 Mark

Fiſchſterben in der Saale
Niedriger Waſſerſtand und Fabrikabwäſſer

dezimieren den Fiſchbeſtand

Längs der Saale zwiſchen Genzmerbrücke und
Böllberger Brücke waren am Sonnabend und
Sonntag Tauſende toter und ſterbender
Fiſche auf der Oberfläche zu beobachten. Sauer-
ſtoffarmut des Waſſers, bedingt durch den niederen
Waſſerſtand, und giftige Fabrikabwäſſer
haben das Maſſenſterben verurſacht. Unter dieſen
Umſtänden erſcheint es faſt nutzlos, nochmals für
50 000 Mark Fiſchbrut auszuſetzen, wie es der
Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen und An
halt beabſichtigt.

Zirkus J. Buſch kommt!
Eine intereſſante Abwechſlung in der Reihe unſerer Ver

gnügungen wird ſicher das Gaſtſpiel des Zirkus J. Buſch
vieten, der am Donnerstag, dem 1. auf mit ſeinenVorſtellungen auf dem halleſchen Roß playe beginnt. Mit
„Vuſch“ kommt ein Zirkus zu uns, dem ein guter Ruf vor
ausgeht; iſt er doch bekannt als eine wahre Heimſtätte echter
Zirkuskunſt! Er pflegt in erſter Linie die Dreſſur derPferde. Selbſtverſtändlich werden im Rahmen der Vor-
ftellungen auch Raubtiere gezeigt, gemiſchte Tiergruppen
ſowie ſonſtige r a Vierfüßler aller Art. Aber „Buſch“
iſt Zirkus hat ſich nicht auf das Gebiet der ſogenannten
amerikaniſchen Schau“ drängen laſſen er bringt uns
darum auch die Zirkus-Pantomime, er iſt der erſte und ein
zige Zirkus, der in unſerer Zeit noch Waſſer-Panto-
mimen bietet! Bisher wurden dieſe nur in feſtſtehenden
Bauten in den Weltſtädten per r Pantomimeaber beweiſt, daß reiſende Betriebe hierauf eingeſtellt
werden können, ſobald ſie nur in der Lage ſind, die erſorder
liche techniſche Einrichtung und vor allem da nötige Perſonal
zu unterhalten. Beides hat „Buſch“ als erſter und ein
ſiger duchgeſetzt, und ſo iſt es ihm gelungen, die ſchwierige
Frage in allen Punkten zu löſen. Es wird mithin alles das
geboten, was man von einem großen, guten Zirkus voraus-
ſet: Clownkunſt, Pferdedreſſuren, ſonſtige Tiere und die
Zirkus-Pantomime. „Buſch“ bietet vieles, und wer vieles
bringt, wird jedem etwas bringen!

Aus dem Zentralverband deutſcher Kriegs
beſchädigter

Die Ortsgruppe Halle des Zentralverbandes
deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter-
hliebener hielt bei recht gutem Beſuch die fällige
Monatsverſammlung unter Wahrung
der Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten in
Form eines Unterhaltungsabends mit
Tanzeinlagen in „Schillers Garten“ ab. Der in
Anbetracht des n Charakters des Abends
mit tunlichſter Beſchleunigung durchgeführte ge-
ſchäftliche Teil legte wiederum ein erfreuliches
Zeugnis ab von der Ausbreitung des Ver-
bandes durch Bildung neuer Ortsgruppen, durch
das Wachstum der Ortsgruppe Halle ſelbſt, und
von der erfolgreichen ſozialen Arbeit. Dem ge-
ſchäftlichen Teil des Abends ſchloſſen ſich unter
haltende Darbietungen der verſchiedenſten Art an,
die ebenſo wie die eingelegten Tänze die Teil-
nehmer in kameradſchaftlich-geſelliger und ange
regter Weiſe noch längere Zeit zuſammenhielten.

Schiffsverkehr auf der Saale. In Halle an
gekommen ſind am 27. Juli Kahn Nr. 1954 (Schiffs-
eigner Müller) von Hambur und Kahn
(Schiffseigner Leopold), ebenfalls von Hamburg.

Spielvereinigung Fürth iſt Deutſcher
Meiſter

Hertha B. S. C. zum vierten Mal im Endſpiel geſchlagenFurth ſiegt verdient 322 geſchlag
Schon gegen 10 Uhr vormittags begann

am Sonntag der Marſch zum Nürnberer Stadion,
der Stätte des Fußballmeiſterſchafts-Endſpiels
1929. um die letzten Stehplatzkarten zu er
gattern, bildeten die Fußballbegeiſterten vor den
Kaſſenſchaltern lange Reihen. Um 1 Uhr mittags
wurde die Kampfbahn geöffnet, und um dieſe Zeit
ſchon ſetzte der Hauptſtrom aus der Stadt ein.
Gegen 343 Uhr 235 Stunden vor Beginn des
Spieles war das Rund des Stadions bereits
völlig gefüllt.

Eine faſt 50 000 Menſchen zählende Zuſchauer-
menge verfolgte das Jugendſpiel der Städtemann-
ſchaften Nürnberg und Fürth, das die Nürnberger
mit 2:1 gewannen. Allerdings ſchenkte man dieſem
kaum ſonderliche Aufmerkſamkeit, alles ſtand im
Zeichen des großen Ereigniſſes. Kurz nach 4 Uhr
erſchienen die Prominenten und die Preſſe,
auch einige der am Landſpiel beteiligten Spieler,
um dem Jugendſpiel zuzuſehen. Die weiteren Er-
eigniſſe ſpielten ſich programmgemäß ab.

Zuerſt erſchien die Berliner Mannſchaft
auf dem Spielfeld, und ſofort ſetzten die „Ha-Ho-
He“Rufe ein. Ein Orkan aber begrüßte die
Fürther Mannſchaft bei ihrem Erſcheinen, minuten-
lang jubelte der überwiegende Teil der Zu
ſchauer den Fürther Spielern zu. An 50 Photo-
graphen traten in Tätigkeit, dann ſtellten ſich die
Mannſchaften dem Schiedsrichter Bauwens.

Hertha B. S. C. hatte Anſtoß, aber ſofort
fingen die Fürther den Angriff ab und be-
gannen nach einem ergebnisloſen Angriff
Lehmann-Kirſei mit ſehr energiſchen Angriffen.
Nach einem ſcharfen Schuß Kießlings verlor Ber-
lins Torwart Gehlhaar den Ball, konnte ihn dann
aber noch vor den Fürther Stürmern retten.
Domſcheid machte nach einer Vorlage von Franck
Hand, den Strafſtoß lenkte Schulz zur erſten
Ecke für Fürth ab; dieſe führte zur zweiten, die
erfolglos blieb. Jn der 12. Minute hatte Hertha
B. S. C. die größte Chance der Halbdzeit, aber
Kirſei ſchoß nach einem Durchbruch Lehmanns den
Ball aus 6 Meter Entfernung daneben. Jn der
14. Minute

ging Fürth in Führung:
Kießling flankte den Ball hoch herein, Gehlhaar
lief aus dem Tor heraus, konnte den Ball aber
nicht richtig faſſen, ſondern ſchlug ihn vor ſein
eigenes Tor, wo Auer II über Schulz hinweg
einköpfte. Sobeck erzielte 2 Minuten ſpäter
die erſte Ecke für Hertha, ſchoß ſie dann aber ſelbſt
vorbei. Fürth kombinierte prächtig, war meiſt
überlegen. Rupprecht ſchoß über das Tor,
Gehlhaar erhielt einen 16-Meter-Schuß von
Franck. Nach einer Kombination Fritze-Sobeck
ſchoß Kirſei über die Latte. Eine unerquickliche

Szene gab es in der 29. Minute, als Auer II
durchgekommen war und im Strafraum von
hinten gelegt wurde. Das Pfeirfkonzert ver
ſtärkte ſich, als der g den Elfmeter
nicht gab. Jn einem Gedränge vor dem Fürther
Tor konnte Neger den Ball noch mit aller Mühe
abwehren. Hier ſah es ebenfalls faſt nach „Elf
mter“ aus. Nun kam Hertha auf, das Spiel
wandte ſich d der Berliner, der Ball
ging einige le knapp am Fürther Tor vorbei.
Gehlhaar mußte wieder einen ſcharfen vonFranck halten. Jn der 40. Minute a Zersd

Sobeck in den Rücken; der Strafſtoß der Berliner
wurde zunächſt abgewehrt, doch nochmals kam der
Ball in den Strafraum, Lehmann gab ihn zu
Sobeck, der ſchob ihn

zum Ausgleich ein.
Einige Chancen der Berliner in den letzten Mi
nuten bis zur Pauſe blieben in dem zeitweiſe
übermäßig harten Spiel ergebnislos.

Zu Beginn der zweiten Halbzeit machte
Hertha B. S. C. zunächſt den ruhigeren Eindruck,
obwohl die Fürther etwas drückten, an der
guten Berliner Verteidigung kamen ſie jedoch
ſelten vorbei. Einige Spielſzenen wurden wieder
von Pfeifkonzerten begleitet. Einmal trat
Rupprecht Gehlhaar an den Kopf, doch kam der
Berliner Torwart wieder hoch. Als Leinberger
den Berliner Verteidiger anſprang, blieb dieſer
liegen und mußte vom Platz getragen werden,
ſo daß Hertha nur noch mit 10 Mann ſſpielte.
Jn der 21. Minute ging Fürth erneut in Tor
führung: Leinberger legte den Ball Franz vor,
der ihn zu Franck weitergab.

Franck ſchoß ruhig ein.
Hertha ſtellte um, Müller ſpielte in der Ver-
teidigung, Lehmann als Mittelläufer. Jn der
E. Minute wurde der Fürther Verteidiger Hagen
verletzt und mußte auf 10 Minuten den Platz
verlaſſen. Jn der 32. Minute gab Ruch nach einem
Strafſtoß für Hertha den Ball vor dem Fürther
Tor an Kirſei, der an die Latte ſchoß, den ab
prallenden Ball köpfte Sobeck ein. Gefährliche
Situationen führten nicht zu Torerfolgen, ſo daß
bereits eine Verlängerung wahrſcheinlich
als J Minuten von Ende der regulären Spiel-
zeit die

Entſcheibung zugunſten der Fürther
fiel: Rupprecht ſchoß auf m Leinbergers das
dritte Tor, und 3:2 für Fürth blieb es.

Mit Lorbeer und Meiſterehren geſchmückt, ver
ließen die Fürther unter größtem Jubel den
Platz. Fürth iſt nun zum dritten Male Deut-
ſcher Meiſter und Hertha zum vierten Male
u u rlegen. Unſere Vorausſage hat ſich damit
erfüllt.

GSSGGGSWGGemaefannnFrankreich ſiegt
über Amerika 3:2

Tilden ſchlägt Borotra in vier Sätzen

Die Würfel ſind gefallen, Frankreich hat den
Davispokal mit 3:2-Siegen erfolgreich ver-
teidigt und Deutſchland hat im nächſten Jahre er-
neut die Chance, die Europazone zu gewinnen.
am letzten Tage war das Roland-Garros-Stadion
ausverkauft, war doch an dieſem Tage erſt die
Entſcheidung zu erwarten, nachdem die Amerikaner
am Sonnabend mit ihrem Weltmeiſter-Doppelpaar
das Ergebnis auf 1:2 geſtellt hatten. Es wurde
genau ſo wie ſeinerzeit in Berlin gegen England,
die Entſcheidung fiel erſt im letzten Match,
nachdem vorher Tilden mit 4:6, 6:1, 6:4, 7:5
Borotra geſchlagen und damit den Kampf auf 2:2
geſtellt hatte. So kam alles auf die Begegnung
Cochet--Lott an. Der Franzoſe ſiegte aber nach
wundervollem Spiel ziemlich ſicher mit 6:1, 3:6,
6:0, 6:3 und eroberte damit den Siegespunkt für
Frankreich. Die Amerikaner haben ſich vielleicht
den Sieg dadurch ent gehen laſſen, daß ſie an
Stelle von Hunter, der in Berlin ſo überragend
ſpielte, Lott eingeſetzt haben.

er

Weltmeiſter Cochet,

der „fliegende Vaske“, ſchlug den Amerikaner
Tilden vernichtend in drei Sätzen.

LeichtathletikStädtekampf
Budapeſt-- Berlin

Den in Budapeſt ausgetragenen Städtekampf
konnten die Berliner mit einem Punktvor-
ſprung mit 49:48 gewinnen. Einige hervor
ragende Ergebniſſe wurden erzielt, die aber auf
den heftigen Rücken wind zurückzuführen ſind.
Körnig- Berlin lief die 100 Meter in 10,4 Sek.
und BaloghBudapeſt erreichte im Weitſprung
7,53 Meter. Hervorzuheben iſt noch ein ungariſcher
Rekord im Kugelſtoßen durch Darany mit
14,93 Metern und der Hochſprung von
KasmarkiBudapeſt mit 1,91 Metern.

Schmelings Kampf in UVewnork endgültig
verboten

Die Boxkommiſſion des Staates New York hat
die Lizenzen Schmelings und ſeines gegenwärtigen
Managers Jacobs eingezogen und damit endgültig
einen Kampf Schmelings in New York oder einem
anderen Staate verboten.

Kurze Sportnachrichten
Heimgekehrt. Die Berliner Fußballer Jwankowſtki

I und II vom F. C. Minerva 88, die aus beruf-
lichen Gründen nach Frankfurt gingen und dort inder Eintracht ſpielen wollten, n wieder in die
Reichshauptſtadt zurückgekehrt und ihrem alten
Verein beigetreten.

7

Eine Hochflut von bozxſportlichen Ereigniſſen
wird ſich im Auguſt im Berei des Branden-
burgiſchen Boxverbandes abwickeln. Jnsgeſamt
werden im Auguſt 22 Boxabende in Berlin aus-
getragen, ſo daß alſo faſt gn allen Tagen Box-
kämpfe ſtattfinden werden, da nach einer neuen
Beſtimmung an einem Abend nur eine Ver-
anſtaltung abgewickelt werden darf.

c

Zu den deutſchen Tennismeiſterſchaften in Ham
burg entſendet Dänemark Frau Dam, Frl. Brehm,
Frl. Stöckel und die S Asmuſſen, Henrikſen,
Gleerup und Velſchow-Rasmuſſen.

Saalegau
Halliſcher Ausſchuß für Leibesübungen, e. V.

Verbindliche Mitteilung.
Am Mittwo dem 31. Juli, findet auf dem Univerſi

tätsſportplatz Abnahme von Prüfungen für das Deutſche
Turn nud Sportabzeichen Beg 18 Uhr.m. Conrad. Oſt.

„Quo Vadis“ ſiegt im Großen
Berliner Jagdrennen

Bereits wenige nach BeendiguFrebeg internationalen liner Renneede ſie

m Mittelpunkt des gut beſuchten Karlz.
r Renntages ein Rennen von Rang, das
roße Berliner Jagdrenanen im

von 28 000 Mark. Am Start des 65000-Meter-
Rennens fand ſich ein Siebener-Feld ein. Leider
wurde „Goldener Frieden“, der Dritte aus dem
internationalen Jagdrennen, nicht geſattelt, ſo daß
„Taunus“ alleiniger Favorit wurde. Der Hengſt
konnte aber das in ihn geſetzte Vertrauen nicht
rechtfertigen. Der Ablauf verzögerte ſich einige
Zeit, da „Mannestreue“ ſeinen Reiter abwarf und
erſt eingefangen werden mußte Die Stute nahm
aber doch noch am Rennen teil, brach aber bei der
erſten Hürde aus. Myron führte vor Sans
Pareil. Quo Vadis, Nordſee und Taunus, der ſehr
unwillig ging. Der ſehr ſchwere Karlshorſter
Eiſenbahnſprung wurde keinem Pferde zum
Verhängnis. Doch wenig ſpäter kam Jenoe mit
Oertel zu Fall. Auch Myron machte einen
ſchweren Fehler, behielt aber die Spitze bis zum
Einlauf. Hier wurde der Wallach von „Quo Vadis“
angegriffen, der unter Hauſer einen ruhigen,
überlegten Ritt abſolvierte. Jm Finſh ſiegte
Quo Vadis mit s Längen vor Myron.

1. Quo Vadis, 2. Myron 34 L., 3. Sans Pareil5 L., 4. Taunus 3 L., 5. ocdfee 8 L. W

Engliſcher Triumph
auf dem Nürburgring

TyrellSmith ſiegt in Rekordzeit

Der Große Preis von Deutſchland
für Motorräder, zu dem nicht weniger als acht
Nationen ihre Meldungen abgegeben hatten,
wurde zu dem erwarteten großen Ereignis. Dicht
beſetzt war die Rennſtrecke. vor allem an den
Kurven. Das erwartete Duell Deutſchland
England blieb jedoch aus, da gerade die favori-
ſierten deutſchen Fahrer vom Pech verfolgt waren.
Den Geſamtſieg errang ſchließlich der Engländer
Tyrell-Smith auf Rudge Withworth, der ein
ganz famoſes und gleichmäßiges Rennen
fuhr und mit einem Durchſchnitt von 102 Std. km
ſogar einen neuen Rekord erzielte.

Ab 12 Uhr wurden die Maſchinen in 2 Minuten
Abſtand auf die lange Reiſe geſchickt. Jn der
1000er- Klaſſe lag zunächſt Sönius an der
Spitze, gefolgt von Pähzold und Wieſe. Magnet-
ſchaden brachte den B. M. W.-Fahrer Sönius jedoch
in der 10. Runde aus dem Rennen, ſo daß damit
der Siegesweg für Pätzold frei war.

Bei den 500er- Maſchinen gab es das
ſchärfſte Rennen des Tages. Die Engländer
Smith, Bullas, Woods, Dodſen ſowie die Deut-
ſchen Zündorf und Stegmann wechſelten fort-
dauernd in der Führung. Smith und Simcok
ſchälten ſich ſchließlich als Sieger der Klaſſe her
aus, während Stegmann einen ehrenvollen dritten
Platz belegte. Köppen, Gall, Henne, Woods, Rütt-
chen und Bauhofer ſchieden vorzeitig aus.

Auch die 350er- Klaſſe ergab Siege der
engliſchen Fahrer, die durch ihre Fahrkunſt ſowie
durch die überragende Organiſation den Deutſchen
überlegen wurden. Handley auf Motoſacoche
und Rowley auf A. J. S. ſicherten ſich die beiden
erſten Plätze.

Jn der Klaſſe der Maſchinen bis 250 cm
fuhr der Engländer Crabtree auf HeckerJap mit
einem Durchſchnitt von 90,8 Std. km ein über-
legenes Rennen. Frentzen und Friedrich ſtanden
ihm in ihren Leiſtungen noch am nächſten.

Bei den kleinen Maſchinen wiederholte
F. D. K. W.-Fahrer Geiß ſeinen vorjährigen

eg.

PNcasensport
Erfolge halleſcher Leichtathleten in Deſſau

Bei dem nationalen Sportfeſt in Deſſau waren
die Leichtathleten von 96- und 98-Halle ins be
ſonders erfolgreich. Storz gewann die 100
Meter und den Hochſprung; er ließ ſich auch als
Schlußmann der 4 mal 100-Meter-Staffel nur mit
Handbreite von Magdeburg-96 ſchlagen. Krauſe-
96 wurde dritter über 100 Meter und Schramm-
98 gewann den 3000-Meter-Lauf. Auch die
4 mal 1500-Meter-Staffel konnte 98 überlegen
ewinnen. Jn der Jugendklaſſe gewanu
pieſecke-Reichsbahn-Halle den 1000-Meter-

Lauf.
Fußball

V. f. L. Merſeburg konnte im Ortsderbhy
Preußen Merſeburg nur knapp 3:2 ſchlagen und
99- Merſeburg fertigte im Pokalſpiel Groß-Kahna
ſicher 4: 1 ab.

handball
Eintracht kämpfte bei dem Pokalturnier

in Delitzſch mit wechſelndem a Nachdem ſie
im Vorſpiel gegen Conkordia- Delitzſch mit 4:2
ſiegreich war, verloren die Hallenſer im Ent-
ſcheidungsſpiel gegen Fortunag Leipzig nicht
weniger als 1:13

Boruſſia gegen Eintracht
Jm PokalAusſcheidungsſpiel begegnen ſich am

Mittwoch, dem 31. Juli, um 6.30 Uhr auf dem
Wacker-Sportplatz an der Deſſauer Straße
Boruſſia und Eintracht. n in dieſem
Spiel der Sieger ſchon jetzt in Boruſſia feſtſtehen
ſollte, iſt infolge der wirklich vorzüglichen Spiel
verfaſſung von Boruſſia ein ganz intereſſanter
Sport zu erwarten.

G'ASöSAGwwww wen
Wacker-Sportplatz, Dessauer Straße

Aittwoech, abends 6.30 Uhr:

Borussla Eintracht
Fusball-Pokai-Auseoheidungsepiel.
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Handel
Kritik am Sammelladungstarif
Die Veröffentlichung der Anwendun

bedingungen zu geplanten Ausnahmetarif für
Sammelgut in en hat in der Jndu-
ſtrie ſtarke Bedenken laut werden laſſen.
Man weiſt darauf hin, daß die Faſſung des Ent
wurfes den Sammelladungsausnahmetarif ſich
ausſchließlich zu Gunſten der Spediteure
auswirken läßt. Die Reichsbahn wolle zwar den
Tarif zu dem Zwecke ſchaffen, daß ihr die
jenigen Stückgutſendungen, die bisher ſeitens der
Spediteure an den Kraftwagenverkehr
abgegeben wurden, wieder zufließen. Die Reichs

hätte mithin an einer Ausdehnung dieſes
Sammelladungsausnahmetarifs über den Spedi-
eurkreis hinaus ſcheinbar kein Jntereſſe. Aber
doch nur ſcheinbar, denn in Wirklichkeit werde die
Entwicklung ſo verlaufen, daß die Spediteure in
vielen Fällen die Ermäßigung des Tarifs
an die Urabſender nicht abführen. Der
Spediteur habe jederzeit die Möglichkeit zu be
haupten, daß eine Sammelladung nach der be
treffenden Relation gerade nicht vorliege. Jn-
r werde der Kraftwagenverkehr ver-
fu direkt von den Werken diejenigen Güter
zu erhalten, die er ſonſt durch die Spediteure be
kommen habe. Die Werke würden, ſobald ſie aus
dem Sammelladungsausnahmetarif nicht Vorteil
ziehen, dem Verlangen des Kraftwagenverkehrs
gern entſprechen. Jn dieſem Augenblick aber ſei
der Reichsbahn die gleiche Lage geſchaffen, wie
ſie bei dem Entwurf des Sammelladungsaus-
nahmetarifs gegenüber den Spediteuren vorliege.
Es erſcheine mithin zweckmäßig, bei Schaffung
des Tarifes dieſe Entwicklung von vornherein ein
zukalkulieren. Der Urverſender ſoll die Möglich-
keit haben, dadurch an dem Sammelladungsaus-
nahmetarif teilzuhaben, daß in den Anwendungs-
bedingungen nur mindeſtens fünf verſchiedene
Endempfänger, nicht aber fünf verſchiedene
Urverſender vorgeſehen ſind. Abgeſehen von
dieſer Ueberlegung erſcheine es nur billig, daß die
Wirtſchaft, die ſchließlich die Laſten der Ver
kehrs ſteuer zu tragen hat, die zu einem Teil
zur Finanzierung des Sammelladungsausnahme-
tarifs verwendet werden ſoll, auch wirklich
Nutzen aus der Schaffung des Ausnahmetarifs
ziehe. Es wird daher vorgeſchlagen, den Anfang
der Anwendungsbedingungen wie folgt abzu
ändern: als Sammelgut dürfen nach dieſem
Tarif nur ſolche Ladungen aufgegeben werden,
die aus Teilſendungen zu ſammengeſetzt ſind, die
am endgültigen Beſtimmungsort vom Empfänger
an mehrere Endempfänger verteilt werden. Die
Teilſendungen müſſen für mindeſtens fünf ver-
ſchiedene Endempfänger beſtimmt ſein.

Unveränderter Stand
der Arbeitsloſigkeit

Nach den endgültigen Berichten der Landes-
arbeitsämter hat der Arbeitsmarkt in der
erſten Julihälfte keine nennenswerte Ent-
laſt ung mehr erfahren. Die Zahl der Haupt-
unterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenver-
ſicherung ſank nur noch um etwa 2000 Perſonen
oder um 0,3 Prozent. Etwas ſtärker war der
Rückgang bei den Beziehern der Kriſen-
unterſtützung, die ſich vom 1. bis 15. Juli
um 15 000 Perſonen verminderten. Demnach
hatten wir Mitte Juli in der Arbeitsloſenverſiche
rung rund 720 000, in der Kriſenunterſtützung
191 000 Unterſtützte.

Auch in Mitteldeutſchland wurde keine Ver-
änderung auf dem Arbeitsmarkt beobachtet. 104 485
Arbeitſuchenden am 25. Juni 1929 ſtanden 105 274
am 24. Juli 1929 gegenüber, während an den
Stichtagen der Vorwochen 105 655 und 105 168
Arbeitſuchende gezählt wurden.

Jn der Landwirtſchaft hielt die ver-
ſtärkte Nachfrage nach Arbeitskräften an, da die
Hitzewelle der letzten Woche den Beginn der
Getreideernte ſchneller als erwartet heran
rücken ließ. Jm mitteldeutſchen Braun-
kohlenrevier ſcheint die bisher gute Be-
zhäftigung etwas nach zulaſſen. Die Ver-
mittlungsmöglichkeiten waren nur gering; des-
gleichen im Kali- und im Kupfer bergbau.
Die Metallinduſtrie hatte ebenfalls unein-
heitliche, teilweiſe ſchwierige Verhältniſſe. Die
Geſamtzahl der Arbeitſuchenden hat ſich im Be
richtsgebiet nur unweſentlich vermehrt. Jn der
che miſchen Jnduſtrie blieb die Geſchäftslage
noch verhältnismäßig günſtig.

Großhandelsindex zurückgegangen
Die auf den Stichtag des 24. Juli berechnete

Großhandelsindexiffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes iſt mit 137,6 gegenüber der Vorwoche
(138,2) um 0,4 v. H. zurückgegangen. Von
den Hauptgruppen hat die Jndexgziffer für
Agrarſtoffe um 1,4 v. H. auf 131,5 (183,8)
und die Jndexiffer für Kolonialwaren um
0,4 v. H. auf 129,1 (129,6) nachgegeben. Die
Jndexgiffer für induſtrielle Rohſtoffe und
Halbwaren iſt um 0,2 v. H. auf 131, (131,3) leicht
geſtiegen, während diejenige für induſtrielle
Fertkigwaren mit 157,8 gegenüber der Vor
woche unverändert geblieben iſt.

Tagung des deutſchen Einzelhandels. Die
Haupt gemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels
hat im Einvernehmen mit der Hamburger
Detailliſtenkammer beſchloſſen, in dieſem Jahre

m Wange 19. n T eineinzelhandelstagung ten. ußer einergroßen öffentlichen r errartr
lung der Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzel
handels wird am Donnerstag, dem 19. September,
ein e Kundgebung ſtattfinden.

No tſcher Lloyd. Die Standard Oil Co of
New Jerſeh teilt mit, daß ſie einen Kon
trakt abgeſchloſſen habe, für die Lieferung von
35 000 Barrels Heiz öl für jede Reiſe des neuen
z ampfers „Bremen“ des Norddeutſchen

lohyd.

Oeffentliche Fürſorge und Arbeitsloſen

verſi cherung

Geſetzesbeſtimmungen, die die Arbeitsmoral ſchädigen
Der Erlaß des Reichsarbeitsminiſters betr.

„Oeffentliche Fürſorge und Arbeitsloſenverſiche
rung“ hat die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit
auf ein Gebiet gelenkt, das im Kampf um die
Reform der Verſicherung nur wenig be-
achtet worden iſt, obwohl die Mißſtände kaum
weniger groß ſind. Dabei wird die öffentliche
Fürſorge für Erwerbsloſe in dem Augenblick be
ſonders aktuell, in dem die Reform-
vorſchläge der Unternehmerkreiſe in die
Praxis umgeſetzt werden.

Bekanntlich fallen Erwerbsloſe, die aus irgend
welchen Gründen keinen Anſpruch auf Leiſtungen
der Reichsanſtalt haben oder ihn erſchöpft haben,
der öffentlichen Fürſorge anheim. Der einzige
Unterſchied zwiſchen der Arbeitsloſenverſiche-
rung und der Pohlfahrtspflege beſteht darin, daß
die Bedürftigkeit Vorausſetzung für
die Unterſtützung Erwerbsloſer aus öffentlichen
Fürſorgemitteln iſt.

Gegenüber der Kriſenunterſtützung fällt dieſer
Unterſchied fort.

Dafür aber beſteht für den Arbeitsloſen der
weitere, ſehr angenehme Unterſchied, daß die
r 7 der Fürſorge höher ſind alsdie der geſetzlichen Arbeitsloſen und Kriſen-
unterſtützung. So ſagt der Berliner Oberbürger-
meiſter Böß in ſeinem kürzlich erſchienenen
Buche „Berlin von heute“, daß Erwerbsloſe ſelbſt
in den höheren Lohnklaſſen der Arbeits-
loſenunterſtützungsſätze erhalten, die vielfach
unter den von der Fürſorge der ſtädtiſchen
Wohlfahrtspflege liegen.

Da alſo Erwerbsloſe, die keinen Anſpruch
auf Verſicherungsleiſtungen haben, trotzdem
finanziell nicht nur nicht ſchlechter, ſondern oft
ſogar beſſer geſtellt ſind als die Unterſtützungs-
empfänger der Reichsanſtalt, verlieren die wenigen,
einen

Mißbrauch der Arbeitsloſenverſicherung

ausſchließenden Beſtimmungen des Geſetzes
ihre moraliſche Wirkung. Nach dem Geſetz
müſſen ſolche Arbeitsloſe, die durch eigenes Ver-
ſchulden erwerbslos geworden ſind, eine Karenz-
zeit von vier Wochen durchmachen, ehe ſie Unter
ſtützung erhalten. Verweigert ein Arbeits
loſer unberechtigt angebotene Arbeit, ſo verliert
er ſeine Unterſtützung für vier Wochen, ſtellt ſich
ſeine Arbeitsunwilligkeit heraus, ſo geht ſein An
ſpruch überhaupt verloren. Alle dieſe Per-
ſonen aber wenden ſich an die öffentliche
Fürſorge, von der ſie betreut werden, ohne
daß ihnen die ſtrafweiſe Entziehung der geſetz
lichen Unterſtützung fühlbar wird. Auf dieſen
Mißſtand geht der oben erwähnte Erlaß des
Reichsarbeitsminiſters ein, dem aber die Durch

ſchlagskraft fehlt, weil die öffentliche Für
ſorge den Ländern und Gemeinden unterſteht.
Der Miniſter kann daher nur „bitten“, die Für
ſorgeunterſtützung auf das

zum Lebensunterhalt Unerläßliche

zu beſchränken und möglichſt auch von einer
Pflichtarbeitsleiſtung abhängig zu
machen. Jn dem Erlaß heißt es, daß die Arbeits
ämter darüber klagen, daß das Verfahren der
Fürſorgebehörden die Abſicht, Arbeitsloſe
zum Arbeitswillen zu erziehen, durchkreuze.

Ueber die Wirkung dieſes notwendigen Appells
darf man ſich keinen Jlluſionen hingeben. Der
ſogialiſtiſche Einfluß iſt in den Gemeinden weit
größer als im Reiche. Daher wirtſchaftet man
dort nach ganz anderen Grundſätzen als denen,
von denen der Miniſter ausgeht. Selbſt bürger-
liche Kommunalpolitiker wie Oberbürgermeiſter
Böß weichen von vernünftigen und ſachverſtän-
digen Gedanken ab. So ſagt Böß in der zitierten
Schrift, daß es nicht darauf ankomme, was Sach-
verſtändige zu den Aufwendungen für die Er
werbsloſen ſagen, ſondern darauf, wie ſie

„auf die Pſyche der Maſſen wirken“.
Solange ſolche Anſichten in den Fürſorge
verbänden vorherrſchen, bleiben natürlich alle Re
formvorſchläge, die auf Beſeitigung der die
Arbeitsmoral ſchädigenden Geſetzesbeſtim-
mungen hinzielen, ein Torſo.

Sehr zu beachten iſt natürlich die finanzielle
Auswirkung der kommenden Reformen. Wie es
den Anſchein hat, wird eine Erſchwerung, Ver
kürzung oder Senkung des geſetzlichen Unter-
ſtützungsanſpruches Wirklichkeit werden, da ſich
über die u r alle bürgerlichen Parteien
einig ſind. Zweck der Reform iſt die Entlaſtung
des Reichshaushalts; es ſollen keine Steuer-
mittel für die Arbeitsloſenverſicherung Ver-
wendung finden. Da aber ein großer Teil der
nach der Reform vom geſetzlichen Unterſtützungs
bezug ausgeſrhloſſenen Arbeitsloſen der
öffentlichen Fürſorge anheimfällt, ſo haben
die Gemeinden mit einer finanziellen Mehr
belaſtung zu rechnen. Schon jetzt wird die Be
laſtung der Gemeindefinanzen durch die ſoge-
nannten Wohlfahrtserwerbsloſen auf faſt 250
Millionen Reichsmark veranſchlagt. Daher muß
gefordert werden, daß Hand in Hand mit der Re
form der Arbeitsloſenverſicherung auch
die Handhabung der Fürſorge von Grund auf
geändert wird. Denn bei einer bloßen Ver-
ſchiebung der Finanzlaſten von der Reichsanſtalt
auf die Gemeinden iſt wieder nur die Wirt-
ſchaft die Leidtragende, wobei nur an die
Realſteuern erinnert zu werden braucht.

Dipl. oec. E.

Aenderung unſerer Wirtſchaftspolitik notwendig
Geheimrat Kaſtl über den Young-Plan

Anläßlich der ordentlichen Hauptverſammlung
des Verbandes pfälziſcher Jnduſtrieller ſprach
Geheimrat Kaſtl ausführlich über das Zu
ſtandekommen des Young- Planes und über
ſeine Bedeutung für die deutſche Wirtſchaft. Kaſtl
hob insbeſondere hervor, daß der Young-Plan,
wie dies auch ausdrücklich in dem Gutachten feſt-
geſtellt ſei, die Leiſtungsfähigkeit der
deutſchen Wirtſchaft bei weitem überſteige.
Gegenüber dem Dawes-Plan weiſe der
Young-Plan in mancher Hinſicht einen
Vorzug auf. Er ſei deshalb geeignet, als ein
weiterer (7) Abſchnitt in der Liquidierung
des Krieges angeſehen zu werden. Bei der Be
urteilung der Frage, ob der Young-Plan dazu ge-
eignet ſei, für die Zukunft eine beſſere Entwick-
lung zu ſichern als der Dawes-Plan, komme es
vor allem darauf an, ob das ganze Jnſtrument
geeignet ſei, für eine wirtſchaftliche Befriedung
der Welt eine geeignete Grundlage zu bilden.
Die Frage, ob während der Pariſer Verhand-
lungen nicht doch die Möglichkeit beſtanden hätte,
ohne un verhältnismäßig große Schädigung für
die deutſche Wirtſchaft zum DawesPlan zurück
zukehren, ſei zu verneinen. Für eine lange
Reihe von Jahren werde der Young-Plan an die
deutſche Wirtſchaft erhebliche Anforderungen
auf finanziellem und wirtſchaftlichem Gebiet
ſtellen. Dieſe Anforderungen nach Möglichkeit zu
erleichtern ſei das dringende Gebot der
Stunde. An die Durchführung des neuen Planes
müſſe mit ehrlichem Willen herangetreten werden,
denn nur bei der Durchführung des Planes
könne es ſich zeigen, ob die Leiſtungen aus
dem Young-Plan möglich ſeien, ohne die geſunden
welt wirtſchaftlichen Zuſammenhänge zu zerſtören.
Wenn aber Deutſchland mit ehrlichem Willen an
die Durchführung des Planes herantreten wolle,
wenn Deutſchland auch von den Gläubigern eine
ehrliche Mitwirkung bei der Durchführung
vorausſetze, weil der Plan unter gemein-
ſamer Verantwortung von Schuldnern und
Gläubigern ſtehe, ſo komme es im weſentlichen
darauf an, in unſerer eigenen Wirtſchaft die Zu-
ſt än de herzuſtellen, die uns auf der einen Seitedie Durchführung ermöglichen, aber auf der
anderen Seite für unſere wirtſchaftliche Entwick-
lung die Zuſtände ſchaffen, daß alle Zweige des
Wirtſchaftslebens rentabel und exiſten z-
fähig erhalten werden. Das fordere ein Höchſt
maß von Ueberlegung und die Einſicht aller Teile
der Wirtſchaft und eine hervorragende Wirt
ſchaftsführung. Der Young-Plan ſei nicht
der Grund zur Umkehr in unſerer Wirtſchafts

politik, er ſei aber der wichtigſte Anlaß, um unſere
Finanz- und Wirtſchaftspolitik zzu ändern, die
in ihrer bisherigen Auswirkung gerade für die
produzierende Wirtſchaft von den ſchlimmſten
Folgen begleitet ſei.

Die Lage am Kalimarkt
Am Kaliaktienmarkt war Anfang dieſer

Woche eine gewiſſe Geſchäftsbelebung zu ver-
zeichnen, die jedoch infolge der anhaltenden Stag-
nation des Börſengeſchäftes bald wieder abflaute.
Wie wir dem Wochenbericht der Gebr. Dam
man n-Bank entnehmen, war der Auftragseingang
beim Kaliſyndikat zwar gut, jedoch ſoll die Er
ledigung der Aufträge merklich unter dem Ver-
ſagen der Schiffahrtsſtraßen leiden, ſo
daß es immerhin fraglich erſcheint, ob der für den
laufenden Monat erhoffte Mehrabſatz gegen
über Juli 1929 mit 1026 800 Doppelzentner) er
reicht wird.

—„JZC „àS

Rückgang im anhaltiſchen Braunkohlen
bergbau

Die Förderung im anhaltiſchen Braunkohlen-
bergbau betrug im Juni 75 026 Tonnen Rohkohle,
ungefähr 1500 Tonnen weniger als im Vor-
monat und 13 742 Tonnen weniger als im gleichen
Monat des Vorjahres.

Arbeiterentlaſſungen bei den Farbwerken

Bei den Höchſter Farbwerken der J. G.
kommen nach Vereinbarung mit den in
Frage kommenden Jnſtangzen (Betriebsrat und
Regierung) in den nächſten Wochen etwa 500
Mann zur Entlaſſung. Dieſe Maßnahme iſt
durch die im Laufe des letzten Jahres erfolgte
Umſtellung im Werk bedingt. Die Ent-
laſſungen erfolgen ſtufenweiſe mit je 50 Mann
wöchentlich. Wie die Direktion des Werkes der
J. G. auf Anfrage mitteilt, wird es bei einſetzen-
der Beſſerung der Wirtſchaftslage vorausſicht-
lich bei weitem nicht erforderlich ſein, 500 Ent-
laſſungen vorzunehmen.

Leipziger Spitzenfabrik Barth u. Co., A.G.
Für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr
iſt mit mindeſtens wieder 12 Proz. Dividende
zu rechnen. Jn Börſenkreiſen erwartet man
ſogar eine höhere Ausſchüttung.

Die geufsche Baunkobſenförderung
m Mimonen Tonnen
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Die Braunkohlenförderung der Welt entfällt mit
96,6 Prozent auf Europa. Gegenüber dem letzten
Friedensjahr 1913 hat ſie ſich um 70,8 Prozent
vermehrt (von 125 Millionen Tonnen auf 213,5
Millionen Tonnen). Deutſchland ſteht unter den
Braunkohle fördernden Ländern mit 166,2 Mil-
lionen Tonnen weitaus an erſter Stelle. Die
Mehr förderung im Jahre 1928 gegenüber
1913 betrug in Deutſchland 90,6 Proz.

Futtermittel aus Holz
Wie wir von unterrichteter Seite hören, ſtehen

die vor längerer Zeit eingeleiteten Verhandlungen
zwiſchen dem Stettiner Großkraftwerk
und dem Profeſſor Dr. Bergius unmittelbar
vor dem Abſchluß. Es iſt geplant, dem Großkraft-
werk eine Futtermittelfabrik anzu-
gliedern, in dem nach dem Bergiusſchen Verfahren
große Mengen von Futtermitteln aus Hol z und
Holzſtoffen gewonnen werden ſollen. Ein Teil
der Erzeugniſſe wird den Schweinemäſte-
reien in Hamburg zugeführt, während der
Reſt durch neueinzurichtende Schweinemäſtereien
in Stettin aufgebraucht werden ſoll.

Engliſche Diskonterhöhung unvermeidbar? Die
Bank von England zeigt eine erneute Ab-
gabe von 1628 886 Pfund an, die zum größten
Teil für Frankreich beſtimmt ſein dürften.
An der Londoner City hat ſich die Anſicht be-
kräftigt, daß die in den letzten Wochen nicht er-
folgte Diskonterhöhung nur die Aufſchiebung
einer nicht mehr zu vermeidenden Maßnahme
bedeutet.

Lingner-Werke, De ſehat San ſo z Wit den
t ſchließt das Geſchäftsja mit einemr von 4963 148 (4 447 938)

Reichsmark. Die Abſchreibungen wurden mit
114 877 (132 109) Rm. bemeſſen, ſo daß ein Rein-
gewinn von 504888 (8391 8351) Rm. verbleibt,
aus dem auf das von 5040000 Rm. auf
6 400 000 Rm. erhöhte Aktienkapital eine Divi-
dende von wieder 7 Prozent vorgeſchlagen wird.
Zum Vortrag verbleiben 29 338 Rm. Nach dem
Bericht des Vorſtandes entwickelte ſich unter dem
Druck des empfindlichen Konjunkturrückſchlages
im Jahre 1928 eine Verſchärfung des Konkurrenz-
kampfes. Trotzdem iſt es der Geſellſchaft ge
lungen, den Umſatz weiter zu heben. Das Aus-
landsgeſchäft hat ſich weiter günſtig entwickelt.
Der bisherige Verlauf des neuen Geſchäftsjahres
iſt zufriedenſtellend. (Hauptverſamm-
lung 20. Auguſt.)

Gebr. Vorchers, A.-G., Goslar. Jn der Ge-
ſellſchaft, die im Jahre 1928 auf Grund der bis
Ende 1927 auf 1 509 050 Rm. angewachſenen Ver-
luſte bei 1,8 Mill. Rm. Aktienkapital eine Sanie-
rung durch Herabſetzung des Kapitals im
Verhältnis 10:1 und Wiedererhöhung auf
den alten Nennbetrag durchgemacht hat, gleicht ſich
die Gewinn und Verluſtrechnung per 831. Dezember
1928 unter Heranziehung des Sanierngskontos
von 660 900 Rm. aus.

Morand u. Co., A.-G., Gera. Die Geſellſchaft
ſchließt das Geſchäftsjahr 1928 mit einem
Verluſt von 490 279 (i. V. 9602 Rm. Reingewinn)
ab, der zum Teil durch Auflöſung des Reſerve-
fonds I und II in Höhe von 110000 Rm. gedeckt
wird, während der verbleibende Reſt von 280 279
Rm. als Verluſt vorgetragen wird.

Gewerkſchaft Sachſen in Heeßen (Weſtfalen).
Die Gewerkſchaft Sachſen, die auch zum Jntereſſen-
kreis der Mansfeld-A.-G. gehört und die
modernſten Zechenanlagen des Reviers be-
ſitzt, legt nunmehr ihren Abſchluß für das Ge-
ſchäftsjahr 1928 ror, der einen Verluſt von
440 776 Rm. aufweiſt. Wie wir erfahren, wird
dieſer aus. dem Reſervefonds gedeckt, der ſich
dadurch auf 161 390 Rm. ermäßigt.

Billige Sonclerfaßeten

der Reichsbahn
Am 4. August nach Ziegenrück
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICCGCGCGELIIIIDDDEDGCGGEBGBBGGBBBIDBSGSCLGCCL!LE III

der Perle des oberen Sacletales
mit fahrplanmäßigen Anschlüssen
nach und von Halle. II

Fahrpreis P. 7,70.
17. 24. August nach Zinnowits
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGEBBBEBBBBCGBBGGGBEBBGGBBBBBIIIIIIIIIIIIIIII

Fahrpreis PRbI. 19,90

Es ist ratsam, die Karten le zu
boeschaffen, da die Züge sehr beliebt
und immer ausverkauft sind. I
Fahrkarten erhalten Sie im Vorverkauf im

Reisebüro der Halfeschen Zeitung
Leipziger Str. 61/62. Fernruf 237 66
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Slehs. Läsech. Pfäbr.
45

I Strabenb.
AMagdeb. Berg. Akt. Bank für Landw. 43.50 43.50
Masch. Buckau ndkredit- Bank 92. 92.
R. Wolf r ManskfeldChemn. Fbr. Buckauſ98. 98. Burbach 208.5 210.0
Fahlberg., List Co. 82. 50 Winkelbausen 91.Magdeb. iſuhlenw. 68. 68. Brünner
62 Dtsech. Zuckerbk.- Bühring 25. 25Anl, 16.40 16. 40Getreidekreditbank

Leipziger Börſe

29. 7.26. 7. 7.26. 7Adea 126.0 128.0Piano Zimm. 60. 60.Leipz. Hyp. BKk. 123.2 24. Leipz. Spitzen 139.2 137.5
Sachs. Bk. 185.5 185. 5Leipz2. Trico 146.0 145.0
Altenbg. Landkr, 121.0 120. Leipz. Wolle 105.5 106.2

Cassel Jute 2156.0 215. O Limritz Steine
Chemn. Spinne 3. 3. Lindner 51.2551.25Chromo Najork 118.7 117.5Mansfeld 135.5 137.0
Cröllwitz 168.0 170. OMittw. Baumw. Sp. 139.0 139.0
Dermatoid 71. 71. Mittw. Baumw.-Web.
Därfeld 40. Nordd. Wolle 140.0 139.0Etzold u. Kiebl Peniger 46.2545.Falkensteiu 110.083. Emil Pinkau 110.0110.0
Färb. Glauchau 83. 50 Pittler 185.0118..0
Faradit 1.50 41.50 Presto
Kammg. Gautsch Rauchw. Walther 59. 60.
Gera Jute Riquet 121.0 125.5Germania Chemn. ositzer Zucker 14-44.Glauz. Zucker 75. 75. Sachs. Werk 109. 109.0Zimmermann Halle 23. 23. 50] Schneider 114.0 115.0
Halle Zucker -hönherr 87. 87.Hartmann Chemn. rer „95.0Hohburger Quarz 178,0 173.0Kirchner 128. 138 5Köbke 138.2) 36.0Köllmann 135. 134.0Körbisd. Zucker 20 20.Landkr. Kulkw. b TLeipz2. BaumwolleLeipz. Kammgarn 88. 8 50Prehlitz A. 154.0 154.0
Malzfabr. Schreuditz 135.0

Deutschland, Reichshb. Disk. 7 Diskt Gsla
„Benos Aires t Papier Peso 1.7591.759
anada t an. Dollar 4.172 122Japan l en 5.48 1.9381.938Konstantinopel 1 türk. Ptu nnd 2.006 2.005
o ndon 1 Lstt. 5 70.38220. 35e Tork 1 Dollar 5 4.191 4.190o de Janeiro 1 Nilreis S 0.498 0.49h ruguay 1 Gold Peso 4.126 4.126Amsterdam 100 Gulden 5 168.03 168.01Athen 100 Drachmen 10 5.42 5.42Drüssel 100 Belga 4 58.25 58.25Bukarest 100 Lei 2 32.490 2.49Dnudapest 100 Pengö 8 73.03 73.04anzig 00 Gulden 6 81.37 81.30lelsingfors 100 fian. M. 7 10.53 10.53
alien 100 Lire 7 21.92 21.92ugoslawien 100 Dinar 6 7.37 7.36Kopenhagen 100 Kronen 5 111.70 111.6
issabon 00 Escudos 6 18.75 18.78Oslo 100 Kronen 5 111.66 111.64Paris 100 Franken 16.43 16.438Prag 100 Kronen 5 12.40 1241chweiz 100 Franken 80.61 80.59Mnlgarien 100 Leva 10 30323052
Spanien 100 Peseten 5 61.12 61.10Siockholm 100 Kronen 112.32 112.31Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 59.05 59.03

Berliner Börſe
Berlin, 29. Juli. Den feſteren Schlutz-

Halleſche Zeitung. Montag, 29. Juli

Magdeburger Börſe
29. 7.126. 7. 129. 7.126. 7.

Darmst. u. National- 276.(276.0

bank
deb. Feuer-Vers. Steingutfabr. Colditz 92 94.

Allg. Gas

(Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 27, Kammgarn Silberſtr. 3324, Ley Arn-
ſtadt 2628, Plantector Apag 16, Polack Gummi
118, Rieſager Bank Zörbig Bank 66. Tendenz:
uneinheitlich.

Berliner Deviſen-Kurſe
IBank-] 23. 7. 26. 7.

Geld

Leipzig, 29. Juli.

ſelegtaphische Auszahlungen.

mneldungen von den nordamerikaniſchen Termin-
börſen wirkten zwar die im Verlaufe ruhigeren
Notierungen Liverpools entgegen, ſo daß auf
Baſis der von Nordamerika ziemlich beträchtlich
erhöhten Cif- Forderungen Umſätze in Auslands-
weizen nicht zuſtande kamen. Der Markt für Jn-
landsbrotgetreide hatte jedoch einen feſteren
Unterton aufzuweiſen. Brotgetreide alter Ernte
iſt nur noch ſpärlich angeboten und wurde etwa

GS BwmwmweemGWGfnkwGOoDMmwannwnwwwwweowwwnenaururnrnuwſaunmraſnli2ninhuJnurlxkauAAüivvoobrrrrew,w,waw. n nenſcc mee mee

zwei Mark höher als am VWochenſchluß bewertet.
Weizen neuer Ernte wird namentlich an der Küfte
und aus Sachſen ausreichend offeriert. Forde
rungen und Gebote gehen jedoch etwa drei Mark
auseinander, ſo daß Umſätze ſchwer zuſtande
kommen. Roggen neuer Ernte wird angeſichts
der großen Preisſpanne gegenüber Weizen und
der ſowohl bezüglich der Quantität als guch ver-
einzelt der Qualität wenig befriedigenden bis-
herigen Druſchergebniſſe nur vorſichtig angeboten.
Am Lieferungsmarkt ergaben ſich für beide Brot

getreidearten in den Herbſtſichten Preisſteigerungen
bis um zwei Mark. Mehl iſt in den Mühlen-
offerten vereinzelt feſter gehalten, das Geſchäft
hält ſich in engen Grenzen. Hafer ziemlich ſtetig.
Wintergerſte dringend angeboten und ſchwer ver-
käuflich.

Getreide und Produkte

Berlin, 29. Juli. Jnfolge Fehlens von Aus-
landsorders und Realiſationen in Reichsbank und
Montanwerten eröffnete die Börſe ſchwächer, ſo
daß die Reſſorts mit Ausnahme von Farben faſt
vollſtändig verloren gingen. Am Geldmarkt ver-
ſtimmte die erneute Verſteifung und die undurch-
ſichtige Situation in London, die trotz der ſtarken
Meinungesverſchiedenheiten, ob London erhöht oder
nicht erhöhen wird, das Börſengeſchäft hemmen.
Auch außenpolitiſch lagen Verſtimmungsmomente
vor, da die Konferenz wieder verzögert werden
ſoll und die Erklärungen des engliſchen Schatz
kanzlers über den Young-Plan hier ſehr un-
angenehm aufgenommen wurden. Die Rückgänge
am Montanmarkt dürften auf den Umſchwung
auf den Eiſenmärkten zurückzuführen ſein. Der
Monatsbericht der Deutſchen Bank gab wenig An
regungen. Auch die Ausſperrung von 500 000
engliſchen Baumwollarbeitern blieb eindruckslos,
da noch mit einer Einigung gerechnet wird. Da
keine Angebote vorlagen, ſchloß ſich die Speku-
lation mit vorliegenden Verkaufsorders aus der
Provinz mit Leerabgaben an. Angeſichts des
Zahltages zog Tagesgeld auf s bis 10 an.
Monatsgeld verlangt 94 bis 1034. Geld über
den Ultimo 10 bis 1128. Am Deviſenmarkt konnten
ſich Pfunde gegen Dollar 4,84,78, Pfunde gegen
Franken tendierten wenig verändert mit 123,79.
Der Dollar war mit 4,1943 und Pfunde gegen
Mark mit 20,3534 zu hören.

Berlin 29. Juli 27.7 26. 7.Für 1000 kg
Welzen, märk. 259 00--261.00 266.00 259.00

do. Juli 273.00 277.00 276.00 277.00do. September 271.60 274 50 273. 50 273. 00
do. Oktober 272.90--275.00 272.00--272. 50

Sommergerste 2 SWintergerste 174.00 189.00 179.00 199.00
Roggen, wärk. 194.00 196.00 191 00-- 193.00o. Jul 21200-—213.00 212.00 212.20do. September 223.00 224. 50 220.00 220 10

o. Ok' ober 225.50 227 60 222.00 222. 15
Hafer märk. 181.00 190.00 181.00 190.00

do. September 209.75do. Ob tober 212.00 215.00 210.59--210.75
Mais loko Berl. 231 232 231.00 282.00do. wggfr. Ubg.
Kartoffeln

rote und gelbe eweiße., 1 Ztr. 2
Für 100 kg

Weizenmehl 31.25-—36. 31.00-36. 00Roggenmehl 26.30 29.60 26.20 29.25
Weizenkleie 12.76 13.00 12 765 13.00
Roggenkleie 12.25 12. 75 12. 26 12.05
Raps. 1000 kg 330 335Leinsa at
Viktoriaerbsen
Speiseerbsen 28.00-—34. 00 28.00 34.00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00
Peluschken 26.00 29. 00 26.90-- 29.00Ackerbohnen 22.00 25.00 22.00 25.00
Wicken 28.00 32. 00 28.00 82.00Lupinen. blau 21.00 2.00 21.00 22.00do. gelb 29.00--31. 00 29.00-—31.00

Seradella. neu 7Rapskuchen 19.30 19. 40 19.30 19. 40
Leinkuchen 23. 20 23. 75 23.20 23.75Trockenschnitzel 11.40 11.60 11.40 11.60
Sojasechrot 20.00 20.50 20. 20--20.80
Kartoffelllocken 16. 50--17.20 16.60 17. 20

Zucker

Magdeburg, 29. Juli. (Weißzucker.) Preis
für Werßzucker einſchließlich Sach und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung ber
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen Auguſt 26,4258 September 26,573.
Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 29. Juli. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 11,55--11,45; Mai 11,70
bis 11,65; Juli 10,60--10,50, Auguſt 10,60 10,50;
September 10,80--10,75; Oktober 11,00 10,95;
November 11,15--11,10; Dezember 11,25--11,20;
Januar März 11,45--11,40. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 29. Juli. (Rohzucker) P Netto
zentner ohne Sack: a) Mitteldedtichland.
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement

Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt. Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ruhig

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 29. Juli

Aitgeteilt von der Firma e n und Schröder, Halle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-
wolle, nordamerikanische Baumwoli-Basis midälings vichts
unter low middling nach den n des Vereins. Preis
für 1 englisches Pfund (Ib.) in Pollarcents netto Kasse:
27. 7. Schluß. Juli B., G. Okt. 19.82 B., 19.75 G.,
Dez. 20.06 B., 20.02 G., Januar 1930 20.05 B., 20.52 G. Aärz
20.19 B., 20.17 G., Mai 20.27 B., 20.23 G.
29. 7 Eröffnung Juli B., G. OKt. 19.72 B.19.62 G., Dez. 19.90 B. 19.84 G., Januar 1930 19.87 B.
19.83 G., März 19.99 B., 19.92 G., Mai 20.05 B., 20.02 G.

Metal'e
Berliner Notierungen., Preise ab Lager in Deutschland. 100 Kilo

29. 7. 27 T.Plektrolytkupfer 170.75 170.75Orig. Hütten Rohbzink I.

fr. Verkehr SRemelt. Platten-Zink 7Orig. Hütten Alumin. i.

B. W. od. Dr. 190 190Gr. H. Alumin. in
Walzdrabht od. Plattk.

99 194 194Reinnickel (98 bis 9975) 350 350Antimon (k 64 68 64 68Silber in arren cea,900 fein für 1 kg 7475 73.75 72.25 74. 00
Vieh

Leipzig, 29. Juli. Auftrieb: 292 Rinder, davon 42 Och-
sen, 214 Bullen, 67 Faärsen, 269 Kühbe, 259 Kälber, 1099 Schafe.
1308 Schweine, zusammen 3248 Tiere. Auberdem von
Fleischern direkt zugeführt: 4 Rindoer, 16 Kälber, 161 Schafe,
380 Schweine.

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert.
29. 7. 25. 7.

Oehsen FärsenCalber

Bullen
Schafe

Cühe e d
Schweine

Färsen

Aktien Durchſchnittskurs an der
Berliner Börſe

Nach den Errechungen der Deutſchen Bank
belief ſich am 19. Juli der Durchſchnittskurs aller
in Berlin notierten Aktien auf 151,1. Gegen
über dem Vormonat iſt alſo ein Rückgang ein-
getreten, da dieſer noch einen Durchſchnittskurs von
154,9 verzeichnete. Zum Vergleich ſei angeführt,
daß am 19. Februar der Durchſchnittskurs ſämt-
licher Aktien 158,9, am 19. Januar 161,7 und am
15. Dezember v. J. 164,0 betrug. Zurückgegangen
ſind im Juli vor allem Terminpapiere von
171,4 auf 166,5 und die variabel notierten
Papiere von 186,2 auf 182,0. Die Kaſſa-

papiere konnten ſich demgegenüber mit 125,4
nach 126,0 eher behaupten. Jm ganzen zeigt
ſich an der Berliner Börſe ſeit Jahresbeginn ein
faſt ununterbrochener Verfall der Kurſe,
der nur im Juni vorübergehend aufhörte, in
zwiſchen aber erneut eingeſetzt hat.

Rückgang des Weltaußen-
handels

Der Welthandel iſt im erſten Vierteljahr 1929
gegenüber dem vorhergehenden Vierteljahr laut
„Wirtſchaft und Statiſtik nicht un erheblich
zurückgegangen. Der Außenhandels- Umſatz
von 44 Ländern, auf die etwa ſechs Siebentel des
Welthandels entfallen, verringerte ſich um 5,7
v. H. Dabei iſt der Rückgang der Ausfuhr er-
heblich ſtärker (um 9,8 v. H.) als der der Einfuhr
(2,2 v. H.). Der Rückgang entfällt bei der Ein-
fuhr ausſchließlich auf die europäiſchen
Länder. Der größte Rückgang iſt bei Deut ſch-
land feſtzuſtellen. Er beträgt 70 v. H. des Rück-
gangs aller europäiſchen Länder, die Ausfuhr
zeigt ebenfalls bei faſt allen europäiſchen Ländern
einen Rückgang gegenüber dem erſten Vierteljahr
1928. Er iſt am ſtärkſten bei Frankreich, der
Tſchechoſlewakei, Rumänien und Dänemark. Eine
Zunahme des Ausfuhrhandels von Bedeutung iſt
nur bei Deutſchland, Rußland, Griechenland
und Schweden feſtzuſtellen. Bemerkenswert iſt,
daß die Zunahme der Ausfuhr Deutſchlands
ausſchließlich auf die außereuropäiſchen
Länder entfällt, während die nach den europäiſchen
Ländern ab genommen hat.

Vom Markt der Kaliwerte
Am Kali-Kuxenmarkt war während der

ganzen Berichtswoche das Geſchäft weiter recht
lebhaft. Jnsbeſondere wurden die Aſchersleben-
Salzdetfurth- und die EmilSauerWerte bei
ſteigenden Kurſen aus dem Markt genommen,
ſo daß gegen Vorwochenſchluß für dieſe Werte an
ſehnliche Gewinne entſtanden ſind. Kursabſchläge
durch an der Freitag-Börſe herauskommendes
Material blieben gegen die vorhergegangene

S
Eine Ueberſicht der Kursgewinne gibt nach-ſtehende Tabelle: 88 4 9

19. iAſcherslebener Werte: S 2
Mariaglück 8300 /8600 9150 9650
Ransbach 6700/7000 7800 /8200ope 7500/7800 7850/8100engeren 200 3800/610s t
Segen edfegen c 280v g /17000 17000 18000

enrode 3200 /3350 3600 /3750Burba 1en Dere: 0500/11000 11700/12100
arie 1000/1100 1075 1125er onifo 1025 /10751250 1350

Reichsland 1450 /1550 1625/1725
Jm Gegenſatz zum Kuxen-Markt war für

KaliAktien das Geſchäft ohne beſonderes Jnter-
eſſe. Die Kurſe zeigen wenig Veränderung.

Adler Kali 160 163 163Burbach W Walle Kali 237,50 /240 237annov. Kali u 183 188aliJndufſtrie 236 /237 237Der Kaliabſatz ſtellte ſich bis zum 20. Juliauf 637 154 Doppelzentner gegen 664 959 Sgel

zentner im Vorjahr. Dieſes etwas ungünſtigere
Reſultat iſt von dem derzeitigen ſchlechten Waſſer
ſtand abhängig.

Neue AktienLebensverſicherung. Unter dem
Namen Rheiniſch Weſtfäliſche Ver-
ſicherungsbank A.G. in Düſſeldorf
wurde eine neue Lebensverſicherungsgeſellſchaft
mit einem Aktienkapital von vorläufig 1 Million
Mark gegründet.

Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler.
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Fortſührung des Mittellandkanals

Die Strecke Peine Durg wird in Angriff

Lach Ferkigſtellung der Mihaun ober Peine ſind jetzt die Aen ſat
Strede Peine Burg nommen wor

harre 777 haben ar e
W 7u San Der Ausbau desle und durch Erweiterung und
bau von Schleuſen iſt beendet, ſo daß nach

tedt möchte kanaliſieren
V. Hettſtedt, 29. Juli.

Der Plattenberg mit ſeiner freiliegendenzoſſe, die die Abwäſſer ne ganzen eladtteils ab

ührt, ſoll nach einem ſchon älteren Beſchluß der
tädtiſchen kanaliſiert werden. Das
ſt bis jetzt aus Geldmangel unterblieben. Nun
ehr ſteht aber feſt, daß eine Kanaliſation, die die
lbwäſſer lediglich unterirdiſch der Wipper zu
ühren wird, niemals genehmigt werden wird, Eine
danaliſation lediglich dieſes Stadtteils ohne Ein-
jeziehung der ganzen Stadt und gänzliche Frei-
nachung der Wipper von Abwäſſern iſt aber, ganz
bgeſehen von den unerſchwinglichen Koſten, unurchführbar, wenn nicht eng iey Hettſtedts an

ſohende Vororte Burgörner und Molmeck
inbezogen werden, denn ſonſt würden Abwäſſer von
ort in das kanaliſierte Hettſtedt laufen.

Wenn die Kanaliſation verwirklicht werden ſoll
und das iſt aus geſundheitlichen Gründen nötig
wird man nunmehr in dieſem Zuſammenhang

z mit der Eingemeindung beſchäftigen
müſſen. Die Vororte ſtehen aber vor
äufig dem Gedanken der Eingemeindung noch ab-
hnend gegenüber. Man darf geſpannt ſein, wie
ch die Dinge weiterentwickeln.

Großes Fiſchſterben in der Mulde
Raguhn, 29. Juli.

Zwiſchen Jeßnitz und Raguhn ſetzte kürzlich ein
roßes Fiſchſterben ein, dem ſelbſt ſechspfündige
fiſche zum Opfer fielen. Die Mulde war mit
iſchleichen überſät. Man rechnet in

er eine Reise macht, gibt dem Verlag der
alleschen Zeitung: Leipziger Straße 61/62

ruf 27809) AnWweisung zur Kreuzband-
istellung der Zeitung. Das Reiseabonnement
tten wir vor Antritt der Ferienfahrten auf-
geben, damit prompte Vberweisung gewähr-

leistet werden kann.
ine Reise ohne die „Hallesche Zeitung“!

achverſtändigenkreiſen damit, daß etwa 300
entner Fiſche im Laufe eines Tages ver-

ndet ſind. ie Urſache ſoll zum Teil in der
erunreinigung des Muldewaſſers, zum
eil in dem niedrigen Waſſerſtand infolge der
ditze der letzten Tage zu ſuchen ſein.

Der Sprung mit dem Motorrad
ri. Förderſtedt bei Calbe, 29. Juli.

Als ein Motorradfahrer mit ſeinem
ozius in ſchneller Fahrt in das hieſige Dorf ein
hren wollte, bog plötzlich ein Ackerwagen in
en Feldweg ein, ohne datz der Führer ein Fahrt-

chtungszeichen gegeben hatte. Um dem unvermeid-
hen Zuſammenſtoß zu entgehen, der beiden Rad
rn den ſicheren Tod gebracht hätte, riß der Motor-
ädfahrer ſein Rad zur Seite und wollte in den
raben fahren. Das raſende Tempo aber ließ die
daſchine nicht die Böſchung hinab, ſie
prang etwa 4 Meter weit über den Graben
f den Acker. Hier kippte ſie um, ohne Schaden
nommen zu haben. Wie durch ein Wunder
jeben Fahrer und Sozius unverletzt.

Todesſturz aus dem Bett
Leipzig, 29. Juli.

In ihrer Wohnung in der Merſeburger Straßeu 78 wie Frau vor re Bett
egend tot guf gefunden. Die Leiche wies am
opfe eine erletzung auf. Die Greiſin iſt,

wurde, ſchon längere Zeit ſehr
beglückwünſcht. Die anhaltiſche Regierung und der

Halleſche Zeitung. Montag, 29. Juli

Voch ein Opfer des

Freiberg, 20. Juli.
Das Kriminalamt Freiberg hat feſtgeſtellt, daß

der am 25. Juni im Walde von Wegefarth aufge-
fundene Tote auch ein Opfer Hennigs iſt.

Auf Grund der veröffentlichten Bilder und
Einzelheiten meldete ein Meißener Einwoh-
mer bei der Freiberger Kriminalpolizei, daß er von
ſeinem Schwager, dem Landarbeiter Vaul Gerhard
Symank, ſeit dem 2. Mai d. J. keine Nachricht
mehr habe. Die ſofortige Nachprüfung ergab, daß
Shmank vom 15. April bis 1. Mai 1929 mit dem
in Freiberg feſtgenommenen Mörder Hennig zu
ſammen auf einem Gutshof in Meißen ge
arbeitet und ſeine Arbeitsftelle gemeinſam mit
Hennig am 2. Mai zwiſchen 9 und 10 Uhr morgens
ohne Kündigung verlaſſen hatte. Symank hat ſich
am gleichen Tage von ſeiner in Meißen wohnenden
Schweſter verabſchiedet und dabei erzählt, daß er

mit Hennig nach Breslau fahre, um dort in
einem Hotel, an dem Hennig finanziell beteiligt
ſei, eine neue Stelle anzutreten.

„Kuckuck, Hoheit!“
Eine Wahnſinnige im Schloß zu Ballenſtedt.

Ballenſtedt, 29. Juli.
Eine Frau F., deren Tochter ſich auf einer

Erholungsreiſe befindet, wurde von der fixen
Jdee befallen, der geſchiedene Herzog Ernſt
Joachim müſſe ihre Tochter heiraten. Auf der
Straße ſprach die vom Größenwahn Befallene den
Herzog mehrere Male an, und es gelang ihr auch
ſchließlich, in das Arbeitszimmer des Herzogs ein
zudringen mit dem Bemerken, ſie habe mit dem
Herzog geſchäftlich zu verhandeln. Sie öffnete
die Tür des Arbeitsgemaches und rief „Kuckuck,
Herr Herzog“. Sie bot dem Herzog gleich das
trauliche „Du“ an, da er ja doch einmal ihr
Schwiegerſohn werden würde. Jnzwiſchen hatte
die Dienerſchaft die Polizei benachrichtigt, welche
die Wahnſinnige feftnahm.

Fünf verletzte bei einem Fabrikbrand
Koswig, 29. Juli.

Jn den Kötitzer Ledertuch- und Wachstuch-
werken A.G. entſtand durch Selbſtent-
zündung von Zelluloidabfällen ein
Brand. Der Brand brach in den Kellerräumen
aus und ſprang auf das Lagerhaus und die
Sortiererei über. Die Dresdener Feuer-
wehr war auf der Brandſtätte erſchienen. Ein
Teil des Lagerſchuppens wurde von den Flammen
verſchont. Bei dem Brand trugen fünf Arbeiter
Verletzungen davon.

Ein entmenſchter Ehemann
Bornſtedt (Kreis Neuhaldensleben), 29. Juli.

Ein betrunkener Arbeiter verprügelte,
als er nach Hauſe kam, ſeine beſſere Ehehälfte, riß
ihr die Kleider vom Leibe, ſo daß die Frau nackt auf
dem Hofe umherlief, und öffnete zum Schluß noch
die Hoftür, um ſeine Frau den Blicken Neugieriger
preiszugeben, die der Lärm angelockt hatte. Die
Frau wurde darauf auf die Straße ge-
ſperrt und mußte vor dem Torweg in völlig un
bekleidetem Zuſtand ſitzen bleiben, bis ſie von dem
der aus ihrer peinlichen Situation erlöſt
wurde.

Ein neunjähriger Lebensretter
pp. Billzingsleben (Kyffhäuſer), 29. Juli.

Kürzlich badeten in der Wipper mehrere junge
Leute. Hierbei geriet der 15jährige Gärtnerlehr-
ling Walter Schröder von hier an eine tiefe
Stelle und verſank. Ein Erwachſener, der in
der Nähe mit Waſſerpumpen beſchäftigt war, ver
mochte, da er des Schwimmens unkundig, dem Ver-
ſunkenen keine Hilfe zu bringen. Der Retter er-
ſtand in dem neunjährigen Schulknaben Walter
Schrepper, einem guten Schwimmer, dem es
gelang, den Ertrinkenden an Land zu bringen.

Ein Schwerkriegsbeſchädigter
als Lebensretter

Halberſtadt, 29. Juli.

Der Regierungspräſident in Magdeburg hat
dem Schwerkriegsbeſchädigten K. ein
Dankſchreiben und eine Belohnung
überreichen laſſen, weil er vor mehreren Monaten
trotz ſeiner ſchweren Kriegsbeſchädigung und unter
eigener Lebensgefahr einen dreijährigen
Jungen aus dem Dorfteich vom Tode des Er-
trinkens gerettet hatte.

Anhaltiſcher Feuerwehrverbandstag
dt. Harzgerode, 29. Juli.

Zu einem ſelten volkstümlichen Feſt geſtaltete
das mit Tauſenden von Tannen und vielen Fahnen
geſchmückte Harzgerode den 309. anhaltiſchen Feuer-
wehrverbandstag. An der von mehr als 80 anhalti-
ſchen Wehren beſuchten Tagung, die Fabrikbeſitzer
Trautmann, Köthen, leitete, zeigte ſich überall
reges Jntereſſe. Vertreten waren die anhaltiſche

die Landesbrandkaſſe und der Kreis
Zerbſt. egierungsrat Rönnicke, Deſſau, der
für die Regierung ſprach, ging auf das neuzeitliche
Syſtem des anhaltiſchen Feuerlöſchweſens ein und
betonte den erfreulichen Zuwachs an Motorſpritzen.
Sattlermeiſter Ger'cke, Froſe, wurde zu ſeinem
25jährigen Jubiläum als Kommandeur ſeinex Wehrein n gewe hat ſo durch einen Sturzn h gefunden. lReichsverkehrsminiſter haben in Sonderſchreiben

Die Beweiskette ſchließt ſich

c

Freiberger Mörders

Die Schweſter des Symank und deren Mann er
kannten eine Anzahl der von der Kriminalpolizei
vorgelegten Kleidungsſtücke wie auch einen
großen Reiſekorb als Eigentum des vermißten
Symank. Obwohl die Erörterungen noch nicht ab
geſchloſſen ſind, ſcheint doch feſtzuſtehen, daß auch
Symank von Hennig er mordet wurde.

Gefängnis für einen Fahnenflüchtigen
Halberſtadt, 209. Juli.

Vor dem Gericht hatte ſich der Schütze Hermann
E. wegen Diebſtahls und Fahnenflucht zu verant
worten. Er verließ am 8. Juni ſeinen Truppen
teil in Halberſtadt, weil ihm das Soldatenleben
nicht mehr behagte. Er zog dann durch ver
ſchiedene Städte und prellte Bekannte und Un-
bekannte um kleinere Geldbeträge in Höhe von 10
bis 40 Mark, bis er in Köln gefaßt wurde. E.
wurde wegen Fahnenflucht und einfachen Diebſtahls
zu einem Jahr und fünf Monaten Gefäng-
nis verurteilt.

den Wehren ihren Dank für die Opferwilligkeit bei
Eis- und Hochwaſſergefahr ausgeſvrochen. Die
Notwendigkeit von r ehe Nu auch e
die kleinſten Wehren wurde betont. Nach dem Ge-
ſchäftsbericht iſt die Zahl der Motorſpritzen
in Anhalt von 16 auf 23 geſtiegen und neue Auto-
ſpritzen ſtehen in Ausſicht. Als Ort der nächſten
Tagung wurde Zerbſt gewählt. Fachliche Vor-
träge von Kreisdirektor Türcke, Zerbſt, und
Brandinſpektor Johannsmeier beſchloſſen die
Tagung. Ein Umzug, Uebungen, Konzert und Ball
bildeten den feſtlichen Abſchluß der ſtark beſuchten
Tagung.

Kleine Provinz- Nachrichten
wi. Nietleben. Der hieſige Turn verein von

1863 veranſtaltete ein großes Sommer- und
Kinderfeſt, das am Sonnabend durch einen
Fackelzug eingeleitet wurde. Am Sonntag fanden
ein Feſtzug, Kinderbeluſtigungen, Konzert und
Preisſchießen ſtatt.

Oberröblingen. Die achtjährige Gertrud Frei-
berg wurde beim Baden in dem ehemaligen
Tagebau der Grube „Ottilie“ abgetrieben und
verſank in den Fluten. Ein Bergmann ſprang
jedoch noch rechtzeitig hinzu und konnte das Kind
vom Tode des Ertrinkens retten.

Unterröblingen. Als die Ehefrau H. heißes
Waſſer in eine Kaffeekanne ſchütten wollte, ſtieß
ihr fünfjähriges Töchterchen ſie unver-
ſehens in die Seite. Dabei löſte ſich der Deckel
und das heiße Waſſer floß dem Kinde über
die Bruſt. Mit ſchweren Brandverletzun-
gen wurde es in das Eisleber Krankenhaus ge
bracht.

Hettſtedt. Der 56 Jahre alte Hüttenmann
Schwennicke wurde auf der Arbeitsſtelle von
Unwohlſein befallen. Auf dem Transport ver
ſtarb er bereits. Ein Herzſchlag hatte ſeinem
Leben ein Ende bereitet.

Leipzig. Die Kriminalpolizei in Grimma
verhaftete zwei ſtellenloſe Drogiſten aus Leipzig,
die in Grimma eine „ärztliche Beratungsſtelle“ auf
gemacht hatten und die ſich von Heilungſuchenden
für wertloſe Ratſchläge reichlich bezahlen
ließen.

ri. Calbe (Saale). Der 26jährige Anſtreicher
Endemann von hier verübte Selbſtmord. Er
nahm den Gasſchlauch in den Mund und atmete
die giftigen Gaſe ein. Als Ort der Tat wählte er
die elterliche Wohnung ſeiner Braut. Das Motiv
zu der unſeligen Tat iſt unbekannt.

Deſſau. Der Arbeiter Otto B. verübte in
ſeiner Wohnung Selbſtmord durch Einatmen von
Leuchtgas. Der Grund zu dieſer verzweifelten Tat
ſcheint in Familienzwiſtigkeiten zu liegen.

Buntenbock. Nachdem ſchon einmal Anfang
Juni eine Pfadfindertagung in unſerem Orte
ſtattgefunden hatte, trafen jetzt die Pfadfinde-
rinnen aus allen Gauen Deutſchlands in Bunten-
bock ein. Sie haben ihr Zeltlager auf einer
Wieſe aufgeſchlagen und bereits im Freien ein
fröhliches Leben und Treiben entfaltet.

Breitungen Werra). Hier überfuhr ein Motor-
radfahrer drei Kinder. Er wurde daraufhin von
den erregten Zuſchauern ſo verprügelt, daß er
ebenfalls, wie die Kinder, ſchwer verletzt iſt.

Gotha. Jn einem D-Zuge der Strecke Frank-
furt am Main-- Berlin wurde einem Reiſenden
ſein Gepäck, das er unbeaufſichtigt im Abteil
zurückließ, geſtohlen. Als er den Verluſt bemerkte,
war der Dieb bereits unerkannt auf dem Bahn
hof Gotha entkommen. Der Vorfall mag Reiſe-
luſtigen in der Ferienzeit zur Warnung dienen.

Haſſelbach (Kreis Hildburghauſen). Aus unbe-
kannter Urſache ſtürzte am Ausgang unſeres Ortes
ein auf der Fahrt nach dem Kreuzberg befindliches
Automobil mit Sommerfriſchlern um. Die vier
Jnſaſſen, darunter ein Kind, erlitten ſchwere Ver
letzungen.

Stockhauſen. Das bisher in Eiſenacher Privat
händen befindliche Elektrizitätswerk in
Stockhauſen wurde jetzt zum Preiſe von 700 000
Mark an die Thüringiſche Gasgeſell-
ſchaft in Leipzig verkauft.

Wurzbach (Kreis Schleiz). Jn Anweſenheit zahl
reicher Vertreter der Landwirtſchaft und Behörden
wurde hier die „Libag“ eröffnet. Sie bietet in ihrer
Art ein umfaſſendes Bild von den Erzeugniſſen der
einheimiſchen und auswärtigen Jnduſtrie.

Eiſenach. Ein Fleiſchermeiſtersſohn von hier
verſetzte einem Lehrling während der Arbeit einen
derart heftigen Schlag ins Kreuz, daß dieſer wohl
eine Verſteifung davontragen wird. Das Schöffen-
gericht verurteilte den Täter zu 300 Mark Geld-
ſtrafe und er muß außerdem noch für den ent-

Arbeitskräfte für die Herbſtbeſtellung
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß im

Herbſt dieſes Jahres wahrſcheinlich ein ſtarker Be
darf von Arbeitskräften in der Landwirt
ſchaft eintreten wird. Beſonders dürften maſchi
denkundige Arbeitskräfte aller Art, wie Be
triebsleiter, Beamte, Handwerker und Schleppen
führer, geſucht werden. Es empfiehlt ſich deshalb,
ausgebildete Arbeitskräfte anzufordern bei der
„Deulakraft“ Deutſche Landkraft-
führerſchulen Zeeſen bei Königswuſter-
hauſen.

Starke Abkühlung
im Oberharz

ClausthalZellerfeld, 29. Juli.
Auf die große Hitze, die in den beiden letzten

Wochen geherrſcht hat, iſt eine bedeutſame Ab
kühlung eingetreten. Ueberall griff man wieder
zu wärmerer Kleidung. Das Thermometer ging
in der Nacht von Donnerstag auf Freitag
bis auf acht Grad herunter. Auch am Tage find
die Temperaturen nur ſehr mäßig.

Gründung des Mitteldeutſchen Jung
handwerkerbundes

Erfurt, 29. Juli.
Nachdem auf dem 9. Mitteldeutſchen Hand

werkertag in Bernburg die erſte Zuſammenkunft
der mitteldeutſchen Junghandwerker die Grund-
lage zu einem feſten Zuſammenſchluß geſchaffen
hatte, wurde nun auf einer Tagung der Vertreter
der Junghandwerker Ortsgruppen im Mittel
deutſchen Handwerkerbund in Erfurt die
Gründung des Mitteldeutſchen Jung-Hand-
werkerbundes beſchloſſen. Zum Vorſitzenden
wurde Schneidermeiſter Curth- Erfurt, zum
2. Vorſitzenden Schneidermeiſter Bratfiſch-
Weimar gewählt. Dem Vorſtand gehören ferner
an: Büchſte in Erfurt, Kern Bernburg und
Dr. Graßhoff- Erfurt. Mit dieſer Gründung
hat das mitteldeutſche Handwerk einen weiteren
Schritt vorwärts getan auf dem ne zur
Einigung des geſamten Handwerkerſtandes.

Eröffnung der Deutſchen Schnittroſenſchau
Koburg, 29. Juli.

Jn den Saalräumen der „Koburger Hofbräu-
gaſtſtätten“ wurde ſoeben die Deutſche Schnitt
roſenſchau, eine Ausſtellung von mehr als 20 000
Schnit n edelſter Art, feierlich eröffnet.
Ausſteller ſind eine große Anzahl erſter deutſcher
Roſenzüchterfirmen Deutſchlands. Der Eröffnungs-
feier wohnte auch die Herzogin von Koburg-
Gotha als Protektorin bei. Jm Namen der Stadt-
verwaltung üßte Erſter Bürgermeiſter Un-
verfähr die Feſtverſammlung und wies darauf
hin, daß das Gelände der Deutchen Roſenſchau als
ein fränkiſch-thüringiſches Roſarium
erhalten bleiben ſolle. Die Ausſtellung findet in
Verbindung mit der Hauptverſammlung des Ver-
eins Deutſcher Roſenfreunde ſtatt.

Merſeburg
Tödlicher Sturz vom Gerüſt. Kürzlich

ereignete ſich bei der auf der Bauſtelle des
Ammoniakwerkes Merſeburg beſchäftigten
Firma E. Willmann ein bedauerlicher Unglücksfall.
Bei der Montage eines Rohrſtückes, das mittels
zweier Seilwinden hochgewunden war, verſagte
plötzlich das Geſperre einer der Winden ſo daß das
Stück umkippte. Hierbei wurde eine Bohle
des Montagegerüſtes, auf der der ledige Schloſſer
Franz Alke ſtand, herabgeriſſen, ſo daß Alke
etwa drei Meter tief herunterfiel. Er erlitt
dadurch einen Schädelbruch und ſtarb einige
Stunden ſpäter.

Weißenfels
Langfinger am Werk. Seit einiger Zeit ſind

die Spitzbuben recht fleißig bei der Arbeit. Dem
ergebnisloſen Einbruch im Arbeitsamt folgte dieſer
Tage ein Beſuch im Wiegehaus der Zucker-
fabrik, wo den Dieben 9 Mark an Bargeld und
einige Briefmarken in die Hände fielen Anſchlie-
ßend wurde von der Bande das Wohlfahrts-
amt beſucht, dort fanden ſie nur einen Füllfeder-
halter. Schließlich erbeutete man aus dem Schau
kaſten des Zigarrenhändlers M. Groß in
der Jüdenſtraße noch einige Pakete Tabak.

Schüſſe auf einen D-Zug. Zwiſchen dem
Bahnhof Weißenfels und Beuditz wurde der D-Zug
Berlin München beſchoſſen. Außer einer zertrüm-
merten Fenſterſcheibe richtete der Schuß
weiter keinen Schaden an,

Sterbefälle. Frau Anna Walther geb.
Roſe, im 65. e re Weißenfels; Frau Emilie
Förſte geb. Pippel, Weißenfels; prakt. Arzt
Arthur Scheie, im 56. Lebensjahre, Weißenfels:
Pfarrer i. R. Moritz Wartner, im 69. Lebens-
jahre, Altenburg (Saale), früher Oberneſſa; Land
wirt Robert Kühling, im 77. Lebensjahre,
Storkau.

Sangerhauſen
Die neuen Kraftpyſtlinien in der Goldenen

Aue. Wie wir bereits berichteten, errichtet die
Oberpoſtdirektion Halle eine neue Kraft
poſtlinie Sangerhauſen Martinsrieth
Riethnordhauſen Hackpfüffel, die am
10. Auguſt eröffnet wird. Außerdem ſind zwei
weitere Linien zur Erſchließung des Sanger-
häuſer Hinterlandes geplant. Es handelt ſich um
eine Zubringerlinie von Borſtedt über Holden-
ſtedt--Liedersdorf--Beyernaumburg-- Rieſtedt nach
der Kreisſtadt
von Rieſtedt über Beyernaumburg
tershauſen-Nienſtedt und Allſtedt

angerhauſen und die Linie
nach Sot

ſtandenen Schaden aufkommen.
Thüringen.
ſtedt dem Verkehr zugängliSie ſoll die Stadt All-

er machen.
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Halleſche Zeitung. Montag, 29. Juli
Ein mecklenburgiſches Oorf nieder

gebrannt
Schwerin, 29. Juli.

Von einer Brandkataſtrophe iſt in der Nacht
zum Sonntag das Dorf Gaegelow zwiſchen
Wismar und Klütz heimgeſucht worden. Von den
26 Gebäuden des r ſind nur 10 ſtehen-
geblieben. Der Schaden wird auf 300600
Reichs mark geſchätzt. Das Feuer brach gegen
8 Uhr abends aus und ergriff in kurzer Zeit alle
ſtrohbedeckten Wirtſchaftsgebäude, Tagelöhner-
katen und ein Wohnhaus. Mitverbrannt ſind
außer den landwirtſchaftlichen Maſchinen und der
ganzen Heuernte auch 10 Schweine, während das
Rindvieh gerettet werden konnte.

Madrid, 29. Juli.
Jn der ſpaniſchen Provinz Gerona brach ein

Großfeuer aus, das Wald und Saatfelder in einer
Ausdehnung von 100 Kilometern vernichtete. Nach
12 Stunden unermüdlicher Löſcharbeiten konnte
der Brand bekämpft werden. Der Schaden iſt ſehr
groß, da ganze Gehöfte ſowie zahlreiches Vieh
mitverbrannten.

Große Ueberſchwemmungen
im Sudan

London, 28. Juli.
Jm Sudangebiet ſind in den letzten

Tagen außerordentlich ſchwere Regenfälle in
einem Ausmaße niedergegangen, wie ſie in den
letzten 15 Jahren nicht mehr zu verzeichnen
waren. Die Eiſenbahn von Atbar nach
Halfa, dem engliſch-ägyptiſchen Sudan, iſt
nunterſpült und unbenutzbar, ſo daß keine
Poſt von Aegypten nach Europa be-
fördert werden kann. Der Poſtdienſt wird in Zu
kunft notdürftig auf anderen Wegen durchgeführt
verden. Das Gezira- Zentrum von Khartum
ſt von dem Hauptteil der Stadt, die unter Waſſer
ſteht, abgeſchnitten worden.

1100-Jahrfeier der Stadt Kirn
Am Sonnabend und Sonntag beging die Stadt

dirn (Nahe) im Rahmen eines Heimatfeſtes
die 1100-Jahrfeier, an der zahlreiche Abordnungen
aus dem Rheinland und Vertreter der Behörden
teilnahmen.

dec m

Der Berliner Landgerichtsdirektor Bombe,
der während ſeines am Stechlinſee verbrachten Ur-
laub ſpurlos verſchwunden iſt. Man befürchtet, daß
einen Unglücksfall erlitten hat oder einem Ver-

brechen zum Opfer gefallen iſt.

Friedrichshafen, 29. Juli
Nach der bei ſchönſtem Wetter ausgeführten

zweiten Probefahrt, die beinahe 12 Stunden
dauerte, iſt „Graf Zeppelin“ im Heimathafen
kurz nach 19 Uhr wieder glatt und ohne jeden
Zwiſchenfall gelandet. Eine rieſige Menſchen
menge wohnte der Landung bei.

Die Motoren, die, wie bei der erſten Probe-
fahrt, auf Höchſt leiſtung gebracht worden
ſind, haben zur beſten Zufriedenheit der
Schiffsleitung gearbeitet. Folgende Städte wurden
überflogen: Tübingen, Stuttgart, Karlsruhe, Pir-
maſens, Landau, Kaiſerslautern, Koblenz, Worms,
Villingen, Tuttlingen und Altenrhein.

Wie gemeldet wird, ſoll der Start des „Graf
Zeppelin zur Amerikafahrt in der Nacht vom
31. Juli zum 1. Auguſt erfolgen. An dieſer Fahrt
nehmen 21 Fahrgäſte teil. Dr. Ecke n er ſprach
ſich über das Arbeiten der Motoren äußerſt be
Fierg aus. Vor der Amerikafahrt findet keine

robefahrt mehr ſtatt.

375 Stunden in der Luft
London, 29. Juli.

Die amerikaniſchen Flieger Jackſon und
O'Brien ſind in ihrem Flugzeug „Saint
LouisRobin“ nunmehr 375 Stunden in der Luft.
Der Motor arbeitet nach wie vor vollkommen ein-
wandfrei.

Das Schi nglück
im Stettiner Hafen

Stettin, 29. Juli.
Zu dem Schiffsunglück am Schwedter Ufer gibt

die amtliche Darſtellung noch ergänzend bekannt,
daß durch die durch den Taucher des Hafen-
bauamtes erfolgte Durchſuchung der beiden Ka
jüten feſtgeſtellt wurde, daß in ihnen Leichen
nicht vorhanden waren. Nur über das
Schickſal der als vermißt gemeldeten Frau
Wolter aus Nipperwieſe iſt noch immer nichts
bekannt. Es muß damit gerechnet werden, daß
ſie bei dem Untergang des Schiffes ertrunken iſt,
und daß die Leiche abgetrieben wurde.

Ein Rheindampfer geſunken
Bingen, 29. Juli.

Der Köln-Düſſeldorfer Dampfer „Undine“
iſt am Sonntag morgen auf der Binger Reede ge-
ſunken. Das Schiff war kurz vor Mitternacht von
einer Sonderfahrt zurückgekehrt, die die Kreuz-
nacher Kaſinogeſellſchaft nach Braubach gebracht
hatte. Jn der Nähe des Binger Lochs fuhr das
Schiff plötzlich auf Grund und wurde leck. Mit
den größten Anſtrengungen gelang es noch, hinter
Bingen zu fahren. Die Fahrgäſte, etwa 200 Per-
ſonen, konnten das Schiff noch rechtzeitig ver-
laſſen. Der Führer des Dampfers gibt an, von
dem Scheinwerfer eines Kraftwagens in ſeiner
Sicht gehindert zu ſein. Die Schiffsgeräte und
die Habſeligkeiten der Schiffsbeſatzung konnten an
Land gebracht werden, während die geſamten
Weinvorräte nunmehr auf dem Rhein-
boden liegen. An den Rettungsarbeiten be-
teiligte ſich auch der Rheindampfer „Robert
Sauer“, der mit ſeiner Dampfpumpe gleichfalls
zu Hilfe geeilt war, aber alle Mühe und Arbeit
waren vergebens. Jn den frühen Morgenſtunden
iſt der Dampfer mit lautem Krach und Getöſe

Zweite Probefahrt des Graf Zeppelin
Amerikafahrt am 1. Auguſt

gebrochen und geſunken. Das Schiff
ſee zu den Bauwerken älterer Art und fuhr
eit etwa 37 Jahren auf dem Rhein.

Drei Todesopfer
einer Scheidungstragödie

Reichenberg, 28. Juli.

Nach einer Sitzung in einer Rechtsanwalts-
kanzlei hat der 28jährige Stickereibeſitzer Kono
patſch ſeine 28jährige Frau und ihren Vater
Emanuel Bön ſch durch Schüſſe getötet und ſich
dann ſelbſt eine ſchwere Kopfverletzung beigebracht,
die zu ſeinem Tode führte. Seine Frau wollte
ſich ſcheiden laſſen. Bei dem Rechtsanwalt wuroe
auch über die Scheidung geſprochen dabei hatte
Konopatſch an ſeine Frau die Forderung geſtellt,
ihm 5000 Kronen auszuzahlen, da er ſich eine
Stellung ſuchen wollte. Das hatte die Frau ab
art, da er, wie ſie ſagte, nicht haushalten
önne.

Ein Wallfahrerauto
überſchlägt ſich

Berlin, 29. Juli.
Bei Leipnik in Mähren fuhr nach einerMeldung aus Prag ein Laſtauto, in dem 5 Wall

fahrer aus Prerau ſaßen, auf dem Wege nach dem
Wallfahrtsort Altwaſſer an einer abſchüſſigenStelle der Straße in den Graben und eng ug

ſich. Zwei Perſonen wurden ſofort getötet, fünf
tödlich, zehn ſchwer und die übrigen leicht ver
letzt. Nach Ausſage des Chauffeurs iſt das Un
glück darauf zurückzuführen, daß die Bremſe
verſagte.

Schweres Autounglück
auf der Heerſtraße

Berlin, 29. Juli.
Am Sonnabend nachmittag ereignete ſich ar

der Heerſtraße zwiſchen Spandau und Pichelsdor
bei Berlin ein folgenſchweres Autounglück. Das
Auto eines Beamten der amerikaniſchen Botſchaft
in Berlin, Henrh Euſtis, in dem ſich außer ihm
noch ſeine Frau und ſeine Schwägerin befanden,
wurde von einem großen Lieferwagen gerammt
und vollſtändig zertrümmert. Während
der Botſchaftsbeamte ſelbſt mit geringfügigen
Verletzungen davonkam, wurde ſeine Frau
Karoline ſchwer verletzt, ſo daß ſie bei der Ein-
lieferung ins Krankenhaus ſtarb. Jhre
Schweſter, Frau Sawger, erlitt gleichfalls ſchwere
Verletzungen. Sie iſt inzwiſchen ebenfalls
geſtorben.

Schiffsunglück im Aegäiſchen
Meer

Berlin, 29. Juli.
Nach einer Meldung aus Athen ſtieß der Per-

ſonendampfer „Goiſſa“, der zwiſchen Piräus und
Nauplig verkehrt, mit einem Frachtdampfer zu
ſammen. Der Perſonendampfer wurde in der
Mitte durchſchnitten und verſank inner-
halb von fünf Minuten in den Fluten des Meeres.
Nach den bisherigen Ermittlungen ſind 7 Per-
ſonen ertrunken. Man vermutet aber, daß
ſich die Totenziffer auf 15 erhöhen wird.

17 Tote auf der „Devonſhire“
Wie die Admiralität bekanntgibt, iſt ein

weiterer der bei der Geſchützexploſion auf dem
Kreuzer „Devonſhire“ verletzten Matroſen ſeinen

Brandwunden erlegen, ſo dieTodesopfer auf rn ſich So de
Blutiges Familiendrama

in Wellen
Die Schwiegermutter erſchoſſen

Magbdeburg, 29. Juli.
Am Sonntag ereignete ſich in Wellen (Kreiz

Wolmirſtedt) ein blutiges Familiendrama. Der
Handelsmann Robert Meißner, der mit ſeiner
Ehefrau und ſeinen Schwiegereltern in Unfrieden
lebte und ſich auch bereits wiederholt tätlich ar
ihnen vergangen hatte, gab auf ſeine Frau auz
einer Mauſerpiſtole einen Schuß ab, der ſie in
den Nacken traf. Darauf tötete Meißner die
auf die Hilferuſe der Ehefrau herbeieilend,
Schwiegermutter durch einen Schuß in die
Stirn. Schließlich ſtreckte er auch ſeinen
Schwiegervater auf dem Hof durch vier
Schüſſe in das Geſicht nieder. Nach der Tat
flüchtete er auf einem Fahrrad. Die Leiche
der Schwiegermutter wurde beſchlagnahmt. Der
ſchwerverletzte Schwiegervater und die anſcheinend
etwas leichter verletzte Ehefrau wurden in das
Krankenhaus gebracht. Der Täter hält ſich
möglicherweiſe noch in der Umgebung von Wellen
auf.

Max Hölz verurteilt
Berlin, 28. Juli.

Vor dem Schöffengericht BerlinMitte hatte ſich
am Sonnabend ax Hölz unter der Anklage
der verſuchten Nötigung und Körperverletzung zu
verantworten. Es handelt ſich um eine Ausein-
anderſetzung zwiſchen Max Hölz und einem
Redakteur der „Welt am Abend“, Rabold,
Zwiſchen beiden waren Meinungsverſchiedenheiten
entſtanden, da Rabold die Erziehungsrechte für
ſeinen 10jährigen Sohn gegenüber ſeiner ge-
ſchiedenen Ehefrau, die mit Hölz befreundet iſt

3 gemacht hat. Hölz hatte daraufhin
abold in dem Redaktionsbüro aufgeſucht, und er

S nun nach der Strafanzeige Rabold mit dem
ode bedroht haben, wenn er nicht von ſeinen An-

ſprüchen abſehe. Hölz ſoll auch Rabold zweimal
am Hals gewürgt haben. Gegen Hölz war ein
Strafbefehl über 50 Mark Geldſtrafe ergangen,
und dagegen hatte er durch Rechtsanwalt Dr.
Apfel Einſpruch erhoben.

Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte
der Staatsanwalt die Zurückweiſung des
Einſpruches gegen den Strafbefehl. Da
Schöffengericht Berlin-Mitte ging aber über die im
Strafbefehl feſtgeſetzte Geldſtrafe von 50 Mark
hinaus und verurteilte Max Hölz wegen ver-
ſuchter Nötigung und Körperverletzung zu 19
Mark Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis.

179 Jahre Kerker für 44 Maffia- Mitglieder
Nach 72 Verhandlungstagen wurde in Neapel

ein Prozeß gegen 86 Mitglieder der Maffia zu
Ende geführt. Von den Angeklagten wurden
44 zu Kerkerſtrafen von 1 bis 13 Jahren ver-
urteilt, die anderen Angeklagten wurden freige-
ſprochen. Es wurden Kerkerſtrafen von 179 Jahren
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verhängt. StelleFeuerkampf zwiſchen Kommuniſten und Polizei Fenche zum 1
Wie aus Agram gemeldet wird, wollte

Polizei in der Nähe der Stadt drei Kommuniſten
verhaften. Jn der Nacht umzingelte die Polizeſfmacht
das Haus und forderte die drei Männer auf, di nac ne
Tür zu öffnen. Nach einer kurzen Schießerei
hörte das Feuer im Hauſe auf. Als die Polize er
in das Haus eindrang, fand ſie die drei Kom-
muniſten erſchoſſen auf.

Spione auf See
Roman von Edwin Demel

Copyright by Greiner Co., Berlin NW 6
(10. Fortſetzung.)

Er ſchüttelte mir die Hand, wodurch erſt mein
Jnkognito gelüftet wurde. Erſt jetzt erkannte man
mich und beſtaunte meinen merkwürdigen Aufzug.
Ich erzählte in kurzen Worten, was mir zugeſtoßen
war, und wie mir die Kerle mitgeſpielt hatten.

Pire wurde gefeſſelt, während ich die beiden
uderen unterſuchte. Regnault war tot, die Kugel
hatte ihm den Kopf durchbohrt. Chuan Lis Schulter
var zerſchmettert, die Verletzung war ſchmerzhaft,
doch nicht gefährlich. Man brachte alle drei hinaus,
im ſie bis auf weiteres in Gewahrſam zu halten;
der Tote wurde in eine Kabine gebracht.

Der Kapitän, der mittlerweile geweckt worden
war und herbeikam, machte, als er den Zuſammen-
hang erfuhr, ſowohl mir, als auch dem Baron
Vorwürfe, weil wir unſeren Verdacht und die
drohende Gefahr ihm nicht mitgeteilt hatten. Doch
glaube ich nicht, daß er unſeren Wahrnehmungen,
elbſt wenn wir ihm dieſe erzählt hätten, Glauben
jeſchenkt hätte. Von Chuan Lis Ehrlichkeit war
er zu ſehr überzeugt geweſen. Auch hatten wir
ja keine poſitiven Beweiſe. Es war ſchon beſſer
ſo, wie es eben geſchehen. Allerdings hätte die
Sache auch ſchief ausgehen können. Unſer Leben

ſtand auf eines Meſſers Schneide.
Nun war es allerdings notwendig geworden,

daß Hall ſich legitimierte, was zur Folge hatte,
daß ſein ſchlichter Name aus der Schiffsliſte ver-
ſchwand, und ſtatt ſeiner von nun an der Baron
Sir Brigham Youngband die frühere Stelle ſamt
ſeiner Tochter einnahm, und mit allem, ſeiner
Stellung gebührenden Reſpekt behandelt wurde.

„Jch glaube nicht, daß wir noch etwas zu be
fürchten haben,“ ſagte er zu mir, als der Trubel
vorbei und die nächtlichen Beſucher verſchwunden
waren bloß ich blieb auf ſeinem ausdrücklichen
Wunſch zurück.

Derſelben Meinung war ich auch.
Wir hatten dann, obgleich es faſt Morgen ge-

worden, eine lange Unterredung, in derem Ver-
laufe mir der Baron wiederholt donkte und allen
Ernſtes verſprach, den Dienſt, welchen ich nicht
allein ihm, ſondern hauptſächlich Großbritannien
geleiſtet, an die kompetenten Stellen zu berichten.

„Glauben Sie mir,“ ſagte er, „wir Engländer
wiſſen geleiſtete Dienſte zu belohnen. Heute ſind
Sie noch ein unbemittelter Schiffsarzt, wer weiß,
was Sie aber ſpäter ſein werden. Jch werde
Jhnen ſicher helfen können.“

Weit mehr Freude als alle ſeine ſchönen Ver
ſprechungen machte mir der Dank Alices. Sie
ſagte nicht viel, aber ich wußte, daß ſie mich gern
hatte.

Dann trennten wir uns, und ich begab mich
zur Ruhe, die ich nach all' den Abenteuern höchſt
notwendig brauchte. Vald hatte mich ein tiefer,
traumloſer Schlummer dem Erdendaſein mit ſeinem
Haß und ſeiner Liebe 'entrückt.

VI.
Der nächſte Morgen brachte mir viel Arbeit,

denn es galt, die Papiere der geſtern gefangenen
Vögel zu ſichern. Da kamen ſchöne Sachen zu
Tage. Zunächſt war Regnault und Pire, wie ich
erwartet hatte, keine Franzoſen, ſondern Ruſſen.
Der Tote war ein Generalſtabsoberſt, der andere
ein Diplomat und hieß Wereſtſchegin. Chuan Li
war der Angehörige eines nationalen chineſiſchen
Geheimverbandes und trieb ſeinen Spionage-
dienſt, ſeit er auf dem Schiffe war. Auch fand
ich die Geheiminſtruktionen, aus denen hervor
ging, daß ſie ermächtigt waren, zum Zwecke der
Gewinnung jener Dokumente, die Hall mit ſich
führte, jedes Mittel anzuwenden, und die Unter-
ſtützung jeder ruſſiſchen Auslandsvertretung in
Anſpruch zu nehmen.

„Das genügt,“ ſagte der Kapitän, als ich ihm
Bericht erſtattete. „Die beiden Burſchen werden
auf eine hübſche Anzahl von Jahren ins Ge-
fängnis wandern. Jn Bombay übergebe ich ſie

der Polizei. Dieſe wird heute noch funken-

telegraphiſch unterrichtet und kann ſie gleich bei
der Landung in Empfang nehmen. Jch habe
keine Luſt, mich mit ſo gefährlichem Geſindel
herumzuſchleppen. Uebrigens müſſen wir heute
noch der Ordnung halber mit ihnen ein Verhör
anſtellen. Die engliſchen Behörden reiten gerne
auf ihren Prinzipien herum und könnten uns im
Unterlaſſungsfalle Schwierigkeiten bereiten. Sie
kommen natürlich mit?“

So begaben wir uns zu Wereſtſchegin
Chuan Li.

Letzterer war infolge des Wundfiebers nicht
vernehmungsfähig. Der Ruſſe dagegen empfing
uns mit höflichem Lächeln und einer großen, nach
dem Vorgefallenen doppelt verwunderlichen Zu
vorkommenheit.

„Jch gebe Jhnen gerne jede Auskunft, die Sie
verlangen,“ ſagte er, „denn das Spiel iſt für uns
ſowieſo verloren. Außerdem ſind Sie nach Prü-
fung unſerer Papiere und durch die Ausſagen des
Barons ohnehin ſchon im Bilde. Wir haben eben
Pech gehabt.“

Er erzählte uns nun den regelrechten Hergang
der Sache, was ſich mit unſeren Wahrnehmungen
deckte. Neues erfuhren wir nicht.

„Sie ſind ein gefährlicher Gegner,“ wandte er
ſich zum Schluſſe an mich: „Sie haben uns die
gut eingefädelte Sache verdorben. Es wäre
beſſer geweſen, wenn wir Sie gleich ins Waſſer
geworfen hätten. Die Finſternis war ſo groß,
daß die Bordwache kaum etwas bemerkt hätte.
Wir kamen jedoch erſt darauf, als wir ſchon nach
des Chineſen Kabine kletterten und wollten die
ſchwierige Tour nicht wiederholen. Auch dachten
wir, Sie ſicher zu haben. Das war eine treff-

und

liche Leiſtung von Jhnen.“ Er machte eine
liebenswürdige Verbeugung.

Nachdem er das Protokoll unterzeichnet,
gingen wir wieder.

Abends traf ich Alice am Promenadendeck und
benützte die Gelegenheit, mich ihr anzuſchließen.

Nachdem ich mich nach ihrem Befinden er-
kundigt, äußerte ich meine Verwunderung, ſie
allein zu ſehen.

„Papa meint, daß nun keine Gefahr mehr z
fürchten ſei,“ erwiderte ſie,“ und ſo wollte ich ein
wenig allein herausgehen. Wir ſind Jhnen e
dankbar, denn Sie haben nicht
einen großen Dienſt erwieſen, ſondern auch un
das Leben gerettet. Jch hoffe, daß wir Jhnen
unſere Dankbarkeit beweiſen können.“

„Es iſt nicht der Rede wert,“ ſagte ich verlegen
„was ich tat, war meine Pflicht. Jeder andern
hätte genau ſo gehandelt.“

„Das wohl ſchwerlich entgegnete ſie ernſt
„Das Leben iſt zu koſtbar, als daß man es un
anderer willen ſo leicht aufs Spiel ſetzt, wie S
es getan haben.
wir in einer poeſieloſen, egoiſtiſchen Zeit leben
in der jeder zuerſt an ſich und ſein Wohl denkt
Sie haben viel Mut und noch mehr Charalte
gezeigt.“

„Sie irren ſich doch, es war wohl auch in meines
Handlungsweiſe ein gutes Stück von Egoismu
enthalten.“

Wir ſahen ins Meer hinab, deſſen Wogen glat
grün und durchſichtig an das Schiff heranrolltel
und ſo gar keine Aehnlichkeit mir den empörte
Fluten der verfloſſenen Nacht hatten. Jch ſchaudert
unwillkürlich, als eben jetzt ein dunkler Schatte
blitzſchnell da unten vorübergliti. Es war ein Ha
der mir den Vorgeſchmack des Schickſals bot, de
mich in der Nacht betroffen hätte, ſobald das Se
meinen Händen entglitten wäre.

Alice mochte meine Gedanken erraten, denn e
ſagte zu mir, indem ſie wie fröſtelnd zurücktrah

„Es war ein entſetzliches Erlebnis Mich pach
das Entſetzen, wenn ich daran denke, in welche
Gefahr Sie bei Jhrer Kletterei ſchwebten. J
kann andererſeits nicht begreifen, wie es unſere
Feinden gelang, ohne Unfall den Weg zu über
winden.“

„Jch habe das ſchon in Erfabrung gebracht. e
benützten Stahlklammern, die ſie aus der Zimmeb
mannswerkſtätte entwendet hatren.“

nur dem Staate

Sie dürfen nicht vergeſſen, de

Sie nahm meinen Arm, und wir gingen la
ſam am Deck auf und ab.

(Fortſetzung folgt.
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ma jchsba: ſik und ehythmiſche Jungfrauen
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BVerlin, 209. Juli.
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Reichshaupt-rfaſſungsfeiern in der

der Feſtakt der Reichsregierung beginnt
Reichstag um 12 Uhr mittags. Die muſikaliſche
zſtattung hat das Berliner Symphonie-
eſter unter Leitung ſeines erſten Dirigenten

rnommen, und die Feſtrede hält Reichs
miniſter Severing; zum Schluß folgt

Anſprache des Reichskanzlers bzw. deſſen
llyertreters, die das Deutſchlandlied beſchließt.
gür 4 Uhr nachmittags iſt im Deutſchen
dion ein im Namen der Reichsregie-
ng, der preußiſchen Staatsregierung
der Stadt Berlin veranſtaltetes Feſt

jel vorgeſehen, das durch eine Anſprache des
ſcheinen ſichsminiſters von Guérard eingeleitet wird.

in das wirken mit ein Geſangschor von 7500 Schul-
hält ſicpeern, Bewegungschöre von zuſammen 3000

Wellen julkindern und der Männerſprechchor des
tſchen Arbeiterſängerbundes. Es folgen ein

nfkampf und rhythmiſche Vorfüh-
nungen von Liſelott Bail und ihrer
iwphe und vom Verband Brandenburgiſcher

Juli. ſletikrereine. Für die Geſamtleitung des Feſt
hatte ſichels zeichnet Reichskunſtwart Dr. Redslob.
Anklage die muſikaliſchen Darbietungen ſorgen die

ung zu
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reinigten Kapellen der Schutzpolizei, drei
zpellen des Reichsbanners Schwar z-
t-Gold und Fanfarenbläſer der Staats-
r.

Um 8 Uhr abends veranſtalten Reichsregierung,
ußiſche Staatsregierung und Stadt Berlin in

haraufhinſt Staatsoper am Platz der Republik eine
t, und rihend feier unter Leitung von Hermann
wen n erchen; die Anſprache hält hier Reichsminiſter

zweimall D. Dr. David. Zu gleicher Zeit veranſtalten
war ein genannten Behörden in der Staatsoper Unter

Linden unter Leitung von Wilhelm Furt-
ngler eine Feier, bei der Miniſter Dr.
öpker-Aſchoff die Anſprache hält, und eine
endfeier in der Städtiſchen Oper („Fidelio“)

rgangen,
alt Dr,

eantragte
g des

Vertragliche Milderung der
London, 29. Juli.

Die Kairoer Zeitung „El Mokattam“ veröffent-
licht nach Mitteilung Lon wohlunterrichteter Seite
den Entwurfeines Vertrages, der gegen-
wärtig zwiſchen dem in England weilenden ägyp-
tiſchen Miniſterpräſidenten Mohamed Mah-
mud Paſcha und dem engliſchen Aus
wärtigen Amt erörtert wird. Die Haupt
beſtimmungen dieſes Vertrages, der von ägyp-
tiſcher Seite entworfen wird, ſind nach dem Blatt
folgende:

Abtransport der britiſchen Streitkräfte in
Aegypten nach dem Kanalgebiet.

Zuſtimmung Großbritanniens zu der Ab-
ſchaffung der Kapitulationskräfte.

Großbritannien gibt ſeine Rechte zum Schutze
der Minderheiten in Aegypten auf.

Ein kleiner Teil der äghptiſchen Armee kommt
in den Sudan zurück.

Die Stellung des britiſchen Oberkommiſſars
in Aegypten wird zu der eines Votſchafters aus
gebaut.

Die ägyptiſche Geſandtſchaft in London wird
zum Rang einer Botſchaft erhoben.

Die Befugniſſe der Konſulargerichtshöfe wer-
den auf die gemiſchten Gerichtshöfe übertragen.

Das Amt des Rechtsberaters für den Schutz
der Ausländer wird aufrechterhalten.

Das Amt des Finanzberaters im Zuſammen
hang mit der öffentlichen Schuld bleibt beſtehen.

Anerkennung der Schulden des Sudangebietes
an Aegypten.

Anerkennung des Sudanvertrages von 1899
Großbritannien unterſtützt Aegypten mir

ſeiner bewaffneten Macht im Falle eines An-
griffes einer dritten Macht gegen Aegypten, wäh-
rend Aegypten im gleichen Falle Großbritannien
unterſtützt.

Die Zeitung fügt hinzu, die britiſche Regierung
beſtehe darauf, daß jeder neue Vertrag von einem
frei zu wählenden ägyptiſchen Parla-
ment ratifiziert wird.

c

Die Mitteilungen über einen neuen Vertrag
zwiſchen Großbritannien und Aeghpten werden in

Was Aegypten erhofft
britiſchen Zwingherrſchaft

klärt, daß in London zurzeit derartige Ver
handlungen über einen neuen Vertrag be
reits im Gange und ziemlich weit fortge
ſchritten ſind; ihr Ergebnis ſoll ſchon einem Ka
binettsausſchuß vorliegen, während das
Kabinett als Ganzes ſich bisher noch nicht mit
der Materie beſchöftigt hat.

Flottengleichheit, wie Amerika ſie auffaßt
New York, 29. Juli.

Der Vorſitzende des Flottenaus-
ſchuſſes des amerikaniſchen Repräſentanten-
hauſes, Britten, erklärte neuerdings, daß
der beſte Weg für die Sicherung der Flotten-
gleichheit zwiſchen Großbritannien und
Amerika darin beſtehe, daß England den
Neubau von Schiffen einſtelle, wäh-
rend Amerika hiermit fortfahre, bis die
tatſächliche Gleichheit erreicht ſei.

Die Vorver handlungen über die tech-
niſchen Vorausſetzungen für einen engliſch
amerikaniſchen Flottenausgleich wer-
den in der kommenden Woche in London
beginnen; auf Aufforderung General Dawes
wird der amerikaniſche Botſchafter in Brüſſel,
Gibſon, zu dieſem Zweck nach London kommen.

Melnikow in Moskau eingetroffen
Kowno, 29. Juni.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt dort
Melnikow, der ruſſiſche General-
konſul in Charbin, mit dem geſamten
Perſonal des Konſulats eingetroffen.

Als möglicher Nachfolger für den aus-
ſcheidenden britiſchen Oberkommiſſar in Aegypten,
Lord Llohds, wird in politiſchen Kreiſen der
gegenwärtige britiſche Geſandte in Athen, Sir
Perceh Loraine, genannt.

Der kanadiſche Geſandte Maſſey und
Staatsſekretär Stimſon haben ſich auf ein
Urteil im Wege eines Schiedsgerichtes in der
Streitfrage der Verſenkung des kanadiſchen Al-

Die StinnesTragödie
Trotz des Freiſpruchs ein peinlicher Reſt

Hugo Stinnes jun. iſt in dem großen
Kriegsanleiheprogeß, in dem gegen ihn der Vor
wurf eines unlauteren Geſchäftes auf Koſten des
Deutſchen Reiches erhoben wurde, freige-
ſprochen worden. An dieſem Freiſpruch war
ſchon nach den Plädoyers der Verteidiger und der
Staatsanwälte kaum noch zu zweifeln. Das Ge
richt, das es als erwieſen anſah, daß Hugo Stinnes
keine Betrugsabſichten gehabt habe, hat
ſicher wahr geſprochen. Jmmerhin bleibt ein
tragiſcher, ja auch ein peinlicher Reſt für den
Sohn des großen Hugo Stinnes, dieſes königlichen
Kaufmanns, auch noch nach dieſem Freiſpruch
übrig ſelbſt wenn die von der Staatsanwalt-
ſchaft eingelegte Reviſion keinen Erfolg hat!
Dieſer bedauerliche Reſt liegt in der Tatſache, daß
Hugo Stinnes jun. nicht rechtzeitige Er
kundigungen über dies auf ſeinen Namen
unternommene Geſchäft eingezogen hat. (Viel-
leicht wäre auch dieſer Reſt noch zu beſeitigen ge-
weſen, wenn das Gericht die geſamten Ge-
ſchehniſſe dieſes Kriegsanleihegeſchäftes aufzuhellen
vermocht hätte aber dies iſt auch in dem viel-
wöchigen Prozeß nicht möglich geweſen. Es wird
jetzt des Sohnes Stinnes Aufgabe ſein, durch
neue Arbeit im Sinne der Tradition
ſeines Hauſes vergeſſen zu machen!

c

Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das Urteil
im Stinnes- Prozeß bereits am Sonnabend nach-
mittag in vollem Umfange Berufung
ein gelegt. Der umfangreiche Jrezebſar wird
daher nochmals vor der Großen Strafkammer ver-
handelt werden müſſen, jedoch kann die Berufungs-
verhandlung erſt nach längerer Zeit ſtattfinden.
Zunächſt muß das umfangreiche Urteil erſter Jn-
ſtanz, das mehrere hundert Seiten umfaſſen wird,
ſchriftlich niedergelegt werden.

Jm Kirchſpiel Ries bei Apenrade gibt es
499 Steuerrückſtändige, d. h. faſt die Hälfte
aller Steuerpflichtigen haben jhre
Steuern für das letzte Quartal nicht bezahlen
können; ſie werden jetzt einer Pfändung ent-
gegenſehen müſſen.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: i. V. Ludwig Rebe;
ür Lokales und Provinz: Ludwig Nebe; für Feuilleton
nterhaltung und den allgemeinen Teil Dr. Rudolf

Dr. Rudolf Schroth; fürSchroth; für Volkswirtſchaft: i. V
KeineSport: i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halletrurt Adreſſierungl! Für den Anzeigen

er die im ij ift einer Anſprache des Oberbürgermeiſters maßgebenden Kreiſen Londons als im weſentlichen koholſck lſchiffes l du i leil: Paul Kerſten, Halle. Für unverlangt eingehende50 Mar! aßgek Kr on oholſchmugelſchiffes „J'am alone“ durch einen teil. Paugen ver ſeß richtig beſtätigt. Jnoffigiell wird hierzu er amerikaniſchen Zollkutter geeinigt. ne Sern Ahaheete bblgeſagt en Nncſenduns
zu 109

is.

der b Dienstag Takel-Hargarine Marke 1 Pdh, 1 Pfund e er große Tafel
Mokka Schokolade

ſaffa dis Sonnabend en der Pfundauf jedes Pfund meines hoch- pf Zucher oder Pfunren ver feinen Butter- Erst e m vollfetten Edamer. Ffffglen in allen Stadtteſlen
d hen

9 Jahren t lStellenangebote Gebildete Dame Wohn d Vahnnähel Thielenplatz Modernergolhget e en ge, ohn. An Möbl. Zimmer Kühlſchrank,5 9 ucht. nvoltzei euche zum 1. Auguſt einen Lebenslauf Gehaltsanſprüchen unter Schla zimmer zum 1. Au n r links ohne Eis, mit elektriſch. Antrieb, paſſend
ollte jungen Mann L. 491 an „Jnvalidendank“, zum 1. Auguſt zu vermieten. III, für Villenhaushalt, Umſtände halber ſehrimuniſtenſſer beſſeren Knecht, der alle Arbeiten chwetſchleſtraße 1. Blücherſtraße 17, II. 23 möbl. Zimm er Freiſpert e Arrhanſege re Adneke
an d i d ln geren Stellengeſu che Stadtmitte, Rähe Hauptpoſt, an beruſetane men wie Provinz Sachſen, Zeitung.

di bereinkunſt. A. vBethel, zu vermieten. Halle (Saale), mſchießzerei lang. Grnne zel Lanſpringe zwei Zimmer, ſtraße 36, part. günſtig zu Halle--Verlin, Bayriſches
Poli non Graſte Suche für meinen Sohn ſeparater Eingang, zu Wohn und Kon- 1800 Mrg., dav. Acker,e Poli zeifetion Graſt e. torzwecken abzugeben. Anfragen erbeten r Wieſen Weiden und Wieſenheui Komm Zum 1. Oktober 1929 Lehrſtelle telephoniſch auf Nr. 21882 zwiſchen Laden x neuer Ernte liefert preiswert frarckoEleven zu vermieten, Friſeur Kunze, Halle, r jeder Station Herm Schröder, Ohrdrufals Elektriker. Steinweg 46/47. ſehr gute Gebäude, herr- i h iucht für 1200 Morgen große, inten nd kräftig und Gut möbliertes 2 e e (Thür.) elefonanerkannſe Lehrwirtſchaft bei Fam. Er iſt 15 Jahre alt, er t t Sche ſchaft liches Wohnhaus,Gute Schutbebingung Be lernt ſeit I. Aprit 1929 Auteſwioſſer. ſonniges Zimmer ünſtige Lage. Erforderl 2 Freſſerund. e d e Paul Ebert, Gröbzig (Anh.). r helle Werkſtatt u t 7mehr zu E. Geidel, Rittergut Dön- heke ehe e eeht zum 1. Auguſt an berufstätigen Herrn RM. 300000. Pferde ummetee ich en n haldensleben rer S Jg. geb. Mädchen, bzugeben. Marlinſtraße 8, Iil1, Unts. i e tſlrisſtrate W e L Schillerſtraße 46ihnen Geſg i ü 18 Jahre alt, Landwirtstochter, ſucht Sauber geſchäft. Fernruf 213 Karl Hehle éSohn, Eine 258 Jahre alte pr. ſchwere

t Staate eſ rrf hrer, Stellung als Haustochter. Schlicht um möbl Zim d Hannover, Bödekerſtraße 774 et unter 18 Jahren, ſucht Weſtphal, ſchlicht. Zuſchriften an H. Matthes, mer, Möblierte Zuchtſtutetuch un ldenſtedt bei Sangerhauſen. Bäckermeiſter, Herderſtraße 13. elektr. Licht, Schreibtiſch, zum 1. Auguſt Schla ſtelle Gegr. 1905. Ia Referenzen, belg. Abſtammung, mit Abſtam
r Jhnei r 2 Erfahrenes Mädchen ſucht zu vermieten. Tryanderſtraße 16a, II. it 2 Be d v z fort Fernruf 65401. mungspapieren, verkauft Goldan,Friſeurge helfen Aufwartung Gut mobl. i e hverlegen hanfged 35r en Theiſtian Kolſch ur halbe Tage od. ſonſiige Beſchäftigung. ut m 5 mmer, Cröllwitz, Weißenburgſtr. 17, 1, lks Junge Zuchthähne,
e anderen Mgebete unſer B. V. 3200 an die Ge Sdhreibtiſch, elektr. Licht, ſofort zu ver weiß itamt 2 verkauftanden Durſch ſchaftsſtelle dieſer Zeitung. mieten. Breite Straße 19, II. öbl. Zin Herrſ ftliches Henge Sowelſe da ren Akturſchen c möbl. Zimmer t cha er eine ſtie ernſ Jahren in die Landwirtſchaft zum 1. Auguſt zu Vermieten. Felepbon Grund tück gwe ne nt nyses un ſofort Gottſchling, Döbris, r borhanden. Magdeburger Str. 6, II, r. arage, Garten oe i im Mühlwegviertel mit Garage r auch einzeln, bin vert wW derrſchaftliche Möbl. Zi nd fahre Anzabtgnonjz Saat Vengeſtahe hernlaf 228ſſen, de Auskunfts- Wohnun mit Möb e immer u beſ. Rubolf Moſſe Brüderſtraße
l dent Ammendorf zuveriäffig, gutderufen geſugt Gefl. Angebote unter B. N. 3193 u Auk Fleiſcherei- Ahjährig, geriſten, ein und zweiſpännigcharalie n aller Anbrunſtet 4egen Eingelrer- an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. eſahten, preisw. z. verk. Eiſenhutung geſucht durch r elt, 2—8 leere oder herrſchaftlich K 9 uf 9 eſu ch e Grundſtück alte Wrirfebarget Str. 73. Fernruf
n Jun, B i bot Jinvittier von verkehrsreicher Lage zuſammen mit Juegernelſen, Kopfereberg 10. Jent- prinz
gois muß t enbenutzung (ohne mitta onwen Junger Burſchen t ne et n eder nseln u vermieten. Off. Grundſtück Gut DobermannRüde

h den t gehend dbel ſehen zur erfügeye. unter B. 3. 3202 an die Geſchäfts Pet u We “te ne eng.den Schweizerberuf zu erlernen ge Geft. Angebote unter 196 93 an Poſt kaufen gefucht. Angebote unter H. U. 760 ca. 400 Morgen groß, preiswert zu ver 10 Wochen alt, billig zu verkaufen.
r un Per u be Wien ſchließfach 116. ſtelle dieſer Zeitung. bef. Rudolf Moſſe, Brüderſtraße 4. kaufen, evtl. J zu ver a äh e Niemeyerſtraße 9, I.

i unter C. an die eg. e du ſere tüchtiges, verfeltes W Zimmer Srennd lich e Suche dieſer Zeitung. 2 Maultiere,l Sausmädchen, r e d ger t wenn inmer, Hausgrundſtück Büfett, Kredenz, e e ewer K. 3198 an die Geſchäftéſtele dieſer Bahnnähe, ſofort, beziehbar. zum Alleinbewohnen mit 7—10 Zimmern. Eiche, vert unter agen u. Heſchirrein Ha 8 gut nähen und plätten kann. Mel Zeitung Rudloff, Germarſtraße 10. Erſtklaſſige Tauſchwohnung vorhanden. Stühle, echt che, e auft chner, Ange ote unter V. O. 3194 an die Ge
bot, da reen erbeten an Frl. L. Wahn rderſoſeß Et Offerten an Carl Schelle, Wittenberg Geiſtſtraße 5. ſchätsſtello dieſer Zeitung.das h. t M ksleke z ſucht et er eſes Edepaat Gut möbliertes Bez. Halle, Lutherſtraße 25. Fernruf 930.. Zwei ſtabile —Z2
vas De urg).m 5 Zimmer Wohn- ettſtellen VerlorenGeb. jg. Mädchen, nicht üb. 22 Jahre,

die ſich in d. ſoz. Arb. u. i. Bakte-
riologie ausbilden möchte, kann ein
Tätigkeitsfeld finden in der halliſch.
Tuberkuloſefürforgeſtelle. Schriftl.
Bewerbungen m. Lebenslauf, Licht

denn ſie

Zeitun g.

Wohnung,
blaue Karte vorhanden.
C. A. 3203 an die Geſchäftsſtelle dieſer

und Schlafzimmer,
auch einzeln, frei. Herrſchaftshaus, Nor
den, Sonnenſeite, elektr. Licht, auch Steh
lampe Horkſtraße 6, II.

Angebote unter

bild und etwaigen Zeugniſſen ſind
zu ſenden an

Facharzt Dr. Blümel, Magdeb. Str. 47.
en. v
unſere

u über
V in

Möbl.m 1. ruht ſauberes

Mäd en
und Haus.

acht. St

Zimmer

u vermieten.en la ähe Walhalla.

r nungen

ever r Veck.
Frdl. möbl. Zimmer

Frieſenſtraſe 26, II, r.

zu vermieten. Fü

Möbl. Zimmer,
Bahnnähe, zu vermieten.

werfeburger Straße 152a, II

Möbl. Zimmer
mit Kabinett, ſep. Eingang, elektr. Licht,
zu vermieten. Fleiſcherſtraße 30, part.

Zwei große ſonnige, elegant möblierte

Zimmer,zu 16ütze r Beſte vorhanden. An

bote an r rgermeiſterernruf e 4 Möbl.felgt) e m. elektr. Licht zu vermnieten. Harz 19, J.

an gebildeten Herrn zumBahnnähe,Zimmer e zu vermieten.
o ppe, Magdeburger Str. 8.

Nachtt. und Waſcht.
mit Matratzen,

(Möbel geſtr.), auch einzeln, und verſch

Junger
weißer Forxterriermit Marmorplatte

dowſtkyſtraße 9, III.

l andere gegen Barzahlung zu verkaufen.c r ges igr aage i. i mit braunem OhrJ S Wir J entl G BeDietet ſich Gelegenheit zum t r re anKauf eines ſeit 50 Jahren Zenteſimalwaage, ne e we Seydel, Jentzſch
gutgehenden Gaſthauſes mit 500 Mart Schillerſtraße 46
ber rrrä W St 2der Prov. Sachſ. reits m jSenat a e de Kinderbett 15, Verſchiedenes
Abgeber ift ſei. Tennisſchläger, neu. G Badeofen, 15, Wo kann
Hrauerei, die nur Wert au Kinderwäſche, Service für S Bu telle
u r z für Landw. und betr. eingerichtetm. Larleg. d. Permögens- u.Tätigteitsverhäln. unt. Damenrad, werden Wer beteiligt
B. W. 3201 an d. Geſch. d. Ztg. faſt neu, verkauft Hildebrand, Poſa- unter C. V. 3204 an die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung.
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Die glückliche Geburt zurück
e e Dr. Maesemode
zeigen hocherfreut an zanhnarzt

nete I. Fernr. 242 v
Erich Meyer u, Frau

telene geb. Oehli der. n (ler Reise zurülek

Domüng Fetecabers, Dr. Dittmar, Zunnarzt

S den 27. Juli 1929. Geiststraße 40

S Am 25, Juli verschied nach langem,
schwerem Leiden

J Herr Fabrikbesier
W 0Friedrich Ernst
in Beesenlaublingen, Vorstandsmitglied

und Mitbegründer unserer Vereinigung.
i WVir verlieren inihm einen eifrigen Förderer

unserer Interessen und werden seiner
stets dankbar und in Ehren gedenken.

Halle (Saale), den 29, Juli 1929.
Vereinigung der Saaleverfrachter

i. A.: Bastian.

Statt besonderer Anzeige.
Sonntag früh entschlief sanft unsere liebe, gute

Mutter und Großmutter
Frau verw. Geh. Bergrat

T

geb. Ditfurtn

S im 83. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

S im Namen aller Hinterbliebenen
Hertha Boettser.

Halle (Saale), den 29. Juli 1929.
Kronprinzenstrabe 40.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, vormittags 11 Ubr,
von der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzuseben.

Für die zahlreichen Erweisungen der Liebe und
Verehrung, die unserer lieben Tante Anna 2u
ihrem Begräbnisse dargebracht sind, danken wir nach

W allen Seiten aufs herzlichste; namentlich der Gemeinde
Holleben, die ihr in dankbarer Anerkennung die schöne
Feier im Kinderheim und die letzte Rubestatt in ihres
Vaters Grab bereitet hat.

Treue um Treue, Dank um Dank!
Delitz am Berge, den 29. Juli 1929.

Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Magdalene Flscher
geb. Seifert,

f. anvare, gute
Secehuh--

senkel!
empfiehlt

Sohnee Neoht
Allen denen, die uns beim

Hinscheiden unseres lieben

W

Ruf 22923

mit diesem Zeichen

Wir reinigen, färhen, waschen, plissieren

Vereinigte Färbereien u, Wäschereien
(Mauersberger, Galgenberg, Union, Giesert G. m. b. H.)

Achten Sie auf unsere 40 Läden und Annahmestellen in allen Stadtteile

alles in bekanntbester Ausführung

Pumm
Einzige ſteber

Ruf 265 95

S Zurück
Tannarzt Dr. Glnlhor

4

Von der Reise zurück

Dr. Burkhardt,
Zahnarzt

Große Steinstrabe 12.

Habe meine Praxis
wieder aufgenommen

Dr. med.

und

empfiehlt in mehr
als hundert ver-

schiedenen
Austern von wäh-
rend 40 Jahren

erprobten
Fabrikaten
in Alpaka,

Alpakasilber
und echt Silber

und zwar

Kaffeelöffel

t Dtz. v. 2,-40 M.
Eßlöffel

n

i Dtz. V. 475 N.

prakt Arzt und Geburtshelfer.
Am Steintor 18, I.

c „Jzkz-„-„J„„J„

Mühlweg 40. Fernruf 21632

Nur noch vis
Mittwoch

Gastspiel der

Grinzinger
r

mit ihren
Schrammeln und

Sängern!

Ab 1. August

Eröhnungs-

Spielpian!

„Ein Programm
der schönen

F

an gehloss

Freiliont-
Bühne
Leitung:

Dir. Rob. Förster
Aorgen,

Dienstag, 8.39 U.
Der große Erfolg

„im weißen
ſöß

Lustspiel
von Blumenthal
und Kadoelburg.

Donnverstag,
den 1. August
„Ein Sommer-
nachtstraum“

von Sbakespeare

Vorverkauf:
80 Pf. b. Hothban,
Gr. Ulrichstrabe,
O. Jfland, Ranni-
scher Platz, Ver-
kehbrsbüro, Roter
Turm“ und Saal-

schlob.

Alte

herren-
Schuhe

und Stiefel, auch in
defektem Zuſtande,

kauft

zu hohen Preiſen
Ein- und Verkaufs-

Zentrale

50 Mitwirkende

Große Ausstattungs-Revue- Operette

üe eins m i Ter
in 28 Bildern von Bernauer u. Schanzer

Musik von Walter Kollo für Schlafzimmer
In Berlin über 300 Auffübrungen von 6,50 M. an bei

Dir. O. Kleinhanns, Foernr. 28385.Täglich 2 Uhr Druck
Versäumen Sie nicht die letzten3 Tage Rheinlands besten Komlker gachen

Hermann Jo bin den beispiellosen Lacherfolg liefert preiswert

Schiebung du Thiols
anzusehen Kunstdruckerei

Das Publikum lacht, schroeit, tobt Halle

Leipziger
Ab Donnerstag, den 1. A t Straße 61/62.

20 Electric Girls G. Broſe,
Gr. Sandberg S.

C

Leipziger Straße

Hinter Haremsmauern
Ein sinnbetörender Film mit

Charles FarrellDazu der beste Film mit Tom MiX

Räuber der Königssochlucht
Sons ationen Uber Sensationen. Beginn 4 Uhr.

Zwei Großßlme!

S c Greta Niegen

Hite Promenade
Wir verlängern bis einschließlich Donnerstag unser

Programm, das der größte Treffer ist

Der Graf von Monte Christo
Fin Film voll Spannung und Abenteuer nach dem meist-

gelesenen Roman von Alexander Dumas.
In den Hauptrollen:

48 Da ver
Begipon 4 Uhr.

ezugsprye üb frei

nehmen ſämt

==J

ar. Stoinetr. 27/28 Fernr. 2999

bis oinschlioblich Mittwoc
Das große Doppelprogramm, welche

eine andere ehe Zugkraftt
ausübt.

van Poetrovich
der ausgesprochene Liebling all

Frauen in seinem großen Aus-
stattungsfilm in 7 Akten

Das Schlioss
der Liebe

Eln Fülm v. mensehlichen Leiden
schaften, Begierden und Triebe Jn Le

Ferner: niſten Th
ffen. Jzwei dunkl er Levingt

Augen recht zahlre
Ein fesselnder Film in ſieben Akte kommuniſtif

In den Hauptrollen: Thäln
Nils Seana Owen] Bewegung

eatrice Joy, kämpfung
Joseph Schildkraut dungene 9

Anfangszeiten: 4.30, 6.30, 8.30 Uh Widerſtand,

F heutſchen 9s sſamtif ger Aufgabe meines Lagers daß keine

Möbel Vewegung
Züwed Prrt So l aſgtn ſeien. Der

üchen ſowie Kleinmöbel zu äußerße,„Preifen ab, evtl. Teilzahlung dasſelbe Bi
18 Monate.H. Schneider, Halle (Saale), und tatſäch

Schwetſchkeſtraße 9 I. trotz der
erzi. geprſt. Hasseugknabme

Schmeerstr. 12

Besteckhaus

Goldene Medaillen

Gr. Steinſtr. 84.
Vaters so viele Beweise herz-

W licher Teilnahme entgegenge-
bracht haben, sagen Wir unsern
S innigsten Dank.

Gimritz, den 29. Juli 1929.

Otto Boltze.

„Von einem äußerſt hartnäckigen, lang anhaltenden,
häßlichen

Heſichtsausſchlag
wurde ich in einem Zrtre z von 6 Wochen, während
welchem ich 2 Stück Ihrer 35igen „Zucker s Patent
Nedizinal-Seife“ ver rauchte, vollſtändig befreit. H.

in T.“ a Stck. 60 Pfg. e ig), Mk. I. (25 hig) undi ar zig Dazu „gucoohFreme“ 35, 50, 75 und l Jn allen Apog.
heken, Drogerien und Parfümerien erhältlich.

Sonntags -Ausflugsfahrt
nach Harzgerode Alexis-

bad am 4. August 1929
mit der Haſle-Hetistedter Eisenbahn

e bis Polleben und von dort mit
a Sonderauto nach Harzgerode.

Abf. Bahnh. Halle, Klaustor 6.40 Ank. Harzgerode 9.40
Rückt Harzgerode Bahnb. 19. 00-—- Ank. Halle, Kiaustor22. 00.

Preis für Hin- und Rekfahrt 4,-- RM. Kostenl. bührung.
Verkauf ab Dienstag, den 80. Juli 1929 bei der Fahr-

Kartenausgabe Halle, Kiauster u. Roter Turm bis 3. August,
18 Uhr. Alles Nähere enthalten die Aushbänge.

Wegen der außergewöhbplieh starken Nachfrage wird
baldiger Kauf der Fabrkarten empfoblen.

Halle Hettstedter Risenbahn-

vereins

Haben Siestoff
zum Anzug? Feinſte Maßanfertigung
Garantie für guten Sitz. Preis 55. 00 Mk

Schneid iſter,H. Hebrandt, Panneereer. o in

1021 und des Abholung u. Zustollung Kosten alle weiteren Ge-
bühren fallen weg!

Otto Sander Co.
Halle, Moritzzwinger 17
(am Franckeplatz).

d
Mal

W

Fernr. 32011.

Zubehör

Wulkanisfer-

Cine feine Delika

teſſe, eine köſtliche

Beilage zum Früh-
ſtück u. Abendeſſen

ſind unſere

deutſchen

Bücklinge
1 Pfd. nur 604 Pfd. 304

fett und zart, dabei
ehr nahrhaft, geſund, da

c

friſche

Bee

bürgt für feinſte, täglich

von Aerzten Fiſchgenuß emp-
fohlen, auch ſehr billig.

Der Name

Ware.

Alle anderen

Räucherwaren
ebenfalls täglich friſch

Ferner
1 Wuggon Gbeefiſche

Seelachs o. Kopf pfd. 354
Seela t d. 55

Frauen fusendiiehe haben Zutritt ihre Rechtei e Herner, und zahien zur ersten Vorstellung Kleine Preise! E. Tempelhahn

uweller I ää, Halberstädterstr. 5 Man deo r ma eeſe offizieVerantwort

66 Maßwäsche miniſtert i Wenn einer eine Reise tut.50 Bta. 7.50 9 tHaushalt -Wäscherei 25 Pfd. 4.70 nötig macheAlthewährtes Rut 316 79 Ptännerhöhe 2. Ruf 31679 Rollwäsche dann wende er sich bitte an unser Peise-Ptadenkämpf
Die beste und m Wäschorei am Pfd. 12. büro, Leipziger Straße 61/62, und übermittele friſcher Eri

atzs 25 Ptd. 7.50 unserem Büro schrifflich, möündlich oder telephonisch (Tel. 237 66) seine Wünsche. Wir nehmen
ihnen die Arbeit der gesamten PReisevorbe- Kundg
reitungen ab und sorgen für hre Bequemlich,
keit während der Reise. Wir besorgen lhnen
Fahrkarten zu Originalpreisen, Beit- und Platz Auch d
karten, Unterkunft in Hotels und Pensionen Fl. Auguſt
Wir geben lhnen Auskunft über alle Peise-Ver-IWVie nun
bindungen, arbeiten Beise Vorschläge aus ind dieſe
und vermitteln Reise-Versicherungen. Vis jetzt iſNachstehend einige Vorschläge:

erhoben w.
12 Tage an den Rhein Halle, Köln, Königswinter Vniſten alle

Koblenz, Rüdesheim, Mainz, Heidelbers General
Preanktfurt, Halle. Einschlietlich Ueber-nachtung in nur guten Hotels, freie Be- tätigkeit fi.

v 47 Distaltungen, Verpflegung un Kl.D-Zuo z ra e P. 255, e
12 Tage in die Schweiz. Ueber Schaffhausen nach

und
Zürich, arm Wengeralp, Bern, Basel Um bei

planten ko.
Dieselben Leistungen. Preis RDI. 275, zug auslän

12 Tage an den Genfer See. Holle, Basel, Bern Pegierung
Lausanne, Montreux, Zweisimmen, Inter Preiſe fü
laken, Luzern, Basel und zurück für die zur Te

P. 235, gebungen
12 Tage nach Finnland Ab Sjettin per Schiff nach PFerner iſt

Reval, Wiborg, Imatra, Kuopio, HelsingHtämpfer
fors, Revol, Slfettin. I. Kl. Schift und II. Kl. Nmitführen
Bahn. Inklusive Verpflesung und säm

Diese Peisen können zu jeder Zeit einzeln an
getreten werden.
Gesellschaftsreisen nach Paris können jede
Woche, Donnerstags und Sonntass, angetreten
werden.
Preis der Veranstaltung in Paris in ersb
klassigen Hotels e 15,in gut bürgerlichen Hotels P. 95,
Fahrpreis Halle-- Paris II. Kl. DI. 125,70
Fahrpreis Halle--Poris III. Kl. N. 79,90
Anmeldungen werden rechtzeitig erbeten.

Relehüro der Halleschen Zeltung, Halle
Leipziger Straße 61/62.
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